Sonn⸗ und Feſttage ausgenommen. 
bei der Geſchäfts⸗ und den Ausgabeftellen 1,80 Mk., durch Boten ins 
Haus gebracht 2,25 


Ulden 


NM 70. 


Erſcheint täglich Abends 


Mk., bei allen Poſtanſtalten 2 
Briefträger ins Haus 2,42 Mk. 


Bezugspreis vierteljährlich 


28. Jahrgang. 


Anzeigengebühr 5 
die 6 geſpal. Kleinzeile oder deren Raum für Hiefige 10 Pf. für 
Auswärtige 15 Pf., an bevorzugter Stelle (hinterm Text) die Klein⸗ 
zeile 30 Pf. Anzeigen⸗Annahme für die Abends erſcheinende | 
Nummer bis 2 Uhr Nachmittags. 8 


Sonnabend, den 50. März 100l. 


Thorner 


k., durch 


Schriftleitung: Brückenſtraße 54, 1 Treppe. 
Sprechzeit 10—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittag. 


Zur Beachtung! 

Im neuen Quartal beginnen wir mit 
dem Abdruck eines überaus ſpannend und 
intereſſant geſchriebenen Romans des be⸗ 
rühmten, allbeliebten Autors B. v. d. 
Landen: 


Komtess Kathrein. 


Beſtellungen auf unſer Blatt werden bei 
allen Poſtalten und Landbriefträgern ent⸗ 
gegengenommen. Die hieſigen Leſer bitten 
wir, die Erneuerung des Bezuges in der 
Geſchäftsſtelle oder unſeren Abholeſtellen 
recht bald bewirken zu wollen. 


Herrenhaus. 
Berlin, 28. März. 
Zu Beginn der heutigen Sitzung giebt Miniſter⸗ 


präſident Graf von Bülow eine Erklärung ab, in welcher 


er 


wickeln, ſondern wolle 


ausführte, er beabſichtige nicht, ein Programm zu ent⸗ 
ſich nur an der Spitze des 


Miniſteriums dem Hauſe vorſtellen und die Mitwirkung 
deſſelben zur gemeinſamen Arbeit erbitten. 


Sodann wird die Berathung des Etats begonnen. 


Der Berichterſtatter der Budgetkommiſſion Graf von 
Königsmarck beantragt die Annahme des Etats und 
zweier Reſolutionen, in welchen ein geſteigerter Zollſchutz 


für 
von 8 9 des Einkommenſte⸗ 


Zolltarifs zu beſchleunigen. 


die Land f 
Zolltarifs an den Reich 


Dieſe Beſchleunigung dürfe 


aber nicht auf Koſten einer gründlichen nnd gewiſſen⸗ 
haften Prüfung der ſchwer wiegenden Materie erfolgen. 
Sobald die in Frage kommenden Reſſorts ihre Arbeit 
beendet, werde die Vorlage an den Bundesrat gehen. 
Er könne einen beſtimmten Termin für die Einbringung 


an den Reichstag noch nicht nennen. 


Zugleich wieder⸗ 


holt der Miniſterpräſident ſeine im Abgeordnetenhauſe 
und im Reichstag abgebene Erktärung, daß er es als 
Aufgabe und Pflicht der Regierung betrachte, die In⸗ 
tereſſen der Landwirtſchaft mit Nachdruck zu fördern und 
daß er eine angemeſſene Erhöhung der landwirtſchaft⸗ 
lichen Zölle für unbedingt geboten erachtete. An dieſem 
Geſichtspunkte werde feſtgehalteu werden. j 


Die erſte Reſolution wird ſodann in namentlicher 


Abſtimmung mit 101 gegen 72 Stimmen angenommen. 


waltung, des Finanzminiſteriums, 


Hierauf wird der Etat der landwirtſchaftlichen Ver⸗ 
ſowie eine Reihe 


Heineren Etats angenommen, ebenſo nach längerer Aus- 
führung des Miniſters v. Miquel etne Reſolution be⸗ 
treffend Paragraph 9 des Einkommenſteuergeſetzes. Nach 
Annahme einer Reihe weiterer Etats, darunter des der 
Eiſenbahnverwaltung vertagt ſich das Haus auf Freitag 
11½ Uhr. 


Schluß 5½ Uhr. 


. — TE 


Die neueſte Kaijerrede. 


Bei dem bereits geſtern als Telegramm ge⸗ 


meldeten Umzuge des Alexander⸗Gardegrenadier⸗ 
regiments am Donnerſtag hielt der Kaiſer an das 


Regiment die folgende Anſprache: 


„Alexander⸗Grenadiere! Mit dem heutigen 
Tage beginnt in der Geſchichte des Regiments 
ein neuer Abſchnitt. Ihr habt ſoeben das alte 
Haus, an welches Euch ſo viele Erinnerungen 
knüpfen, für immer verlaſſen und ſeid unter 
meiner Führung in das neue Heim eingezogen, 
in welches das Regiment die zahlreichen Er⸗ 
innerungen an die ſchönen Tage des Friedens, 
die heißen Tage des Kampfes mitbringt. Wie 
eine feſte Burg ragt dieſes neue ſchöne 
Regimentshaus in nächſter Nähe meines 
Schloſſes. Ihr ſeid darum gewiſſermaſſen die 
Leibwache des preußiſchen Königs und müßt 
bereit ſein, Tag und Nacht, Euer Leben in 
die Schanze zu ſchlagen, Euer Blut zu ver⸗ 
ſpritzen für Euren König! Ich bin der feſten 
Ueberzeugung und deſſen gewiß, daß Ihr, der 
Tradition und der Geſchichte des Regiments 
entſprechend, Eure Pflicht allezeit treu erfüllen 
werdet, wenn jemals wieder ſchwere Zeiten 
kommen ſollten, wie diejenigen, welche dieſes 
Regiment durchgemacht hat. Wenn es aber 
der Stadt einfallen ſollte, ſich 
jemals wieder gegen ihren Herr⸗ 


fach te, zeige das Alexanderregiment um jo mehr 


Anzeigen-Annahme für alle auswärtigen Zeitungen 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 46. 


Geſchaftsſtelle: Brückenſtraße 54, Laden. ws = 
Geöffnet von Morgens 8 Ubr bis Abende 8 Uhr. 


ird das Regi⸗[Korſett⸗Induſtrieller nachzuſuchen be⸗][Gemahlin, Kind und Begleitung am 28. März 
un: Eee 20 2 die Un hen. um gegen das geplante Verbot des] von Neapel aus mit dem Dampfer „Kronprinz 
hörigkeit des Volkes gegen ſeinen Korſetttragens in den Schulen vorftellig zu der Deutſchen Oſt⸗Afrika⸗Linie die Ausreiſe naccgh 
König zurückweiſen. Ich wünſche, werden. Seitens der Korſettfabrikannten wird Darses⸗Salaam an. ; ä 
daß dem Regiment im neuen Haufe ein behauptet, durch die Erörterungen im Abge⸗ Wie die „Keuzzeitung meldet, iſt General⸗ 
glänzendes ſchönes Daſein beſchieden, eine ordnetenhauſe ſeien ganz falſche Vorſtellungen über] major Graf Hülſen⸗Haeſeler, Komman⸗ 
ruhmreiche Zukunft vorbehalten fein möge! Es die Schädlichkeit des Korſetttragens in der Schule |deur der 2. Garde-Infanterie-Brigade und Bruder 
möge ſich feiner ruhmreichen Chefs und vor entſtanden. Die von Schülerinnen unter 14 des Wiesbadener Hoitheater-Intendanten, zur 
allem der hehren Geſtalt des hochſeligen] Jahren getragenen Korſetts ſeien durchaus un⸗ Dienſtleiſtung in das Militärkobenet 
Kaiſers Wilhelm des Großen erinnern, für] schädlich, zumal fie keine feſten Einlagen, ſowie kommandirt werden. Man bringt dieſe Komman⸗ 
welchen es dereinſt auf den Schlachtfeldern ſein] keine Vorrichtungen zum Einſchnüren enthielten 2 2) dirung mit einem bevorſtehenden Wechſel in der 
Blut vergoſſen hat. Tapferkeit, Treue und] Es iſt allerdings ein Unterſchied zwiſchen Korſett Leitung des Militärkabinets in Verbindung. 
unbedingter Gehorſam mögen die Tugenden und Korſett. Die berüchtigten Apparate Graf Hülſen⸗Haeſeler iſt bei Hofe persoua gra- 
fein, welche dieſes Regiment auszeichnen, dann z u m Einpreſ ſen aller inneren Organe, tissima. 

werden feine Leiſtungen meine Zufriedenheit,[dieſe Marterinſtrumente zur Er⸗ Sogar einen Flachszoll verlangt 


ines Königs und errn,ſzeugung von lächerlich unſchönen jetzt der Bund der Landwirte in ſeiner 
findet : 2 [Wespentaillen (Stimmt!) find wohl zu „Korrejpondenz". Ein ſolcher Flachszoll war 
Nach einem Bericht des „Börſen⸗Cour.“ heißt unterſcheiden von den harmloſen Unteraillen, die] 1879 im Zolltarif aus Verſehen in dritter Leſung 


mit dem Korſett nur den Stoff und den Namen bewilligt worden. Erſchrocken darüber aber fügte 
gemein haben. Es wird Sache der Korſettfabri⸗] der hochſchutzzöllneriſche Reichstag in das noch 
kanten fein, eine zutreffende Unterſcheidung im] zur Beratung erübrigende Zolltarifgeſetz eine Be⸗ 
Geſetz ſelbſt herbeizuführen. — Die Korſettfabri⸗ ſtimmung ein, welche das Inkrafttreten dieſes 
kanten brauchen keine Furcht zu haben. In Zolles auf ein ſpäteres Jahr verlegte. Damit 
Rußland hat man allerdings das Verbot des] gewann man Zeit, nachher durch ein beſonderes 
Korſetttragens teilweiſe eingeführt, ehe es aber] Gele dieſen Zoll wieder fortzubringen, bevor er 
bei uns zu einer ſo vernünftigen Maßregel kommt, noch ins Leben getreten war. 
vergehen ſicher noch Jahrzehnte. Preußiſcher „Geſchichts“unter⸗ 

Wider den Brotwucher. Derfricht. Man ſchreibt der „Frankf. Ztg.“: 
Magiſtrat zu Bielefeld beſchloß eine Eingabe an In dem Büchlein „Kleines Rralienbuch“. 
die Staatsregierung gegen die Erhöhung der] Für einfache Schulverhältuiſſe bearbeitet von 
Zölle auf Lebensmittel und für langfriſtige] Fr. Polack, königl. Schulrat und Kreisſchul⸗ 
Handelsverträge. inſpeklor, 100. Auflage, Gera 1896“ heißt es 

Der Fall Schottenſtein. Ueber die] Seite 35 von dem brandenburgiſchen Kur⸗ 
Veronlaſſung zu dem plötzlichen Rücktritt des! fürſten Johann Georg: a 8 
württembergiſchen Miniſterpräſidenten und Kriegs⸗ „Der ſtrenge Johann Georg verfolgte die 
miniſters kommen immer neue Einzelheiten in die Juden und vertrieb ſie aus dem Lande. 
Oeffentlichkeit. So erfährt die Wiener „N. Fr. Sein Wahlſpruch hieß: „Gerecht und milde!“ 
Preſſe“: „Im Verlaufe der Vorunterſuchungen In derſelben Ausgabe heißt es Seite 47 von 
zu einem Prozeſſe wegen Gelegenheitsmacherei hat] Friedrich Wilhelm II. 
ſich herausgeſtellt, daß im Sommer v. Is. der Friedrich Wilhelm der II. war der Neffe 
nach dem Rücktritt des Freiherrn von Mittnacht! des großen Friedrich. Sein Wahlſpruch hieß: 
zum Miniſterpräſidenten ernannte damalige Kriegs⸗ „„Aufrichtig und ſtandhaft.“ Den Umfang 
miniſter Freiherr Schott von Schottenftein ein] des Landes erweiterte er durch die 2. und 3. 
Haus lebhaft frequentiert hat, desgleichen man] Teilung Polens. Aber die Größe des Landes 
ein öffentliches zu nennen pflegt. In der Stadt! macht nicht das Glück des Volkes aus. Der 
flüſterte man ſich ſchon ſeit Wochen eine Reihe] Hof liebte das Vergnügen mehr als die Arbeit 
von Einzelheiten über dieſe Affäre zu und die] und gab dem Volke kein gutes Beiſpiel.“ 
Chronique scandaleuse wurde faſt jeden Tag Man vergleiche damit, was in der 124. 
um ein pikantes Detail vermehrt, das ſich felbit- | Auflage, Gera 1900, Seite 46 ff. an die Stelle 
verſtändlich in keiner Weiſe kontrollieren läßt. obiger Ausführungen getreten ift: 
Sicher iſt, daß Verſuche gemacht worden ſind, „Friedrich Wilhelm II. war der Neffe des 
den Miniſterpräſidenten von der Zeugenſchaft inf großen Friedrich. Es war eine ſchwere Auf⸗ 
dem genannten Prozeſſe, der nach Oſtern ver⸗] gabe, der Nachfolger eines jo großen Geiſtes 
handelt werden ſoll, zu dispenſieren, daß dieſe] zu ſein. Sein Wahlſpruch hieß: „Aufrichtig 
Verſuche aber an der Feſtigkeit der richterlichen, und ſtandhaft!“ Tapfer ſcherzte er im 
Behörden ſcheiterten. Noch vor zehn Tagen ſchien“ Kugelregen: „Das hat nichts zu bedeuten, 
es, als ob die Skandalgeſchichte ohne weitere] wir ſchießen wieder!“ Mild und gütig 
Folgen für die Stellung des Miniſters bleiben] verbot er die harte Behandlung der Soldaten. 
würde. Da machte das „Frankfurter Journal“[P Wohlthätig half er den Armen. Das 
Andeutungen über eine in Stuttgart bevorftehende] ſchöne Brandenburger Thor am Eingange des 
Cause celebre, die eher eine Cause triste zu] Thiergartens ließ er erbauen, die erſte Chauſſee 
nennen wäre. Dieſe Andeutungen ſcheinen in den zwiſchen Berlin und Potsdam anlegen und 
leitenden Kreiſen nicht ohne Wirkung geblieben zu das Allgemeine Landrecht herausgeben. Den 
fein: man hörte, daß der König ſeit letztem! Umfang des Landes erweiterte er durch die 2. 
Sonnabend zu wiederholten Malen ſich] und 3. Teilung Polens“. 
mit verſchiedenen Miniſtern beſprochen Zu was für einem Rieſen hat ſich der 
habe. Das Ergebnis dieſer Beſprechungen liegt] Byzantinismus, der in Preußen an die Stelle 
in der Mitteilung des „Staatsanzeiger“ über die] objektiver Geſchichtsdarſtellung getreten ift, in dem 
Beurlaubung des Miniſterpräſidenten vor. — Man kurzen Zeitraum von 4 Jahren entwickelt. 
hielt den General, welcher im 44. Lebensjahre] Drei deutſche Stabsoffiziere werden 
ſteht, verheiratet iſt und zwei erwachſene Töchter] auf ſpeciellen Wunſch des Sultans Abdul Hamid 
hat, für einen Mann von ſtrengen, gut bürger⸗ in die türkiſche Armee eintreten. Der neueſte 
lichen Anſchauungen über Moral und Lebens⸗JWunſch des Sultans, jo bemerkt ein Berl. Blatt 
wandel, und als er im Januar in einer ſeiner] dazu, dürfte als beſonderer Beweis der vortreff⸗ 
kurzen Reden in der Kammer den Ausspruch that, lichen Beziehungen, die uns mit der Türkei ver- 
daß eben die „Gottesfurcht im Heere“ mehr ge- binden, angeſehen werden, was auch aus der Ab⸗ 
pflegt werden ſollte, da ſoll eine ſehr hohe Dame ſicht hervorgeht, andere fremdländiſche 
im Ueberſchwange der Rührung über den „gottes⸗[Offiziere eine Stellung in der türkiſchen 
fürchtigen“ Miniſterpräſidenten die Aeußerung ge⸗] Armee nicht einnehmen zu laſſen. Weitere 
than haben, daß nun endlich der rechte Mann | Einftelungen deutſcher Offiziere wie die obener- 
an der rechten Stelle ſtehe. Es hat ſich heraus⸗[ wähnten find vorläufig nicht in Ausſicht ae 
geſtellt, daß der Staatsanwalt ſich nicht veran⸗[ nommen. — Die drei Offiziere wurden dieſer 
laßt gefunden hat, feiner vorgeſetzten oberſten Be- | Tage dem Kaiſer zur Abſchiedsmeldung vorgeſtellt 
hörde von der Notwendigkeit, den Miniſterpräſi⸗ und erhielten ein kaiſerliches Hand⸗ 
denten als Zeugen vorzuladen, Mitteilung zuf[ſchreiben, das ſie dem Sultan zu übergeben 
machen. haben. . 

Graf v. Götzen, der neue Gouver⸗ Förderung und Hebung der Sitt⸗ 
neur von Deutſch⸗Oſtafrika, tritt mit lichkeit durch die Regierung in 


es in der Rede des Kaiſers: „Die burg⸗ und 
feſtungsartig gebaute Kaſerne ſteht inmitten 
der Stadt auch zu ihrem Schutze. Wenn es 
aber der Stadt einfallen ſollte ...“ Nach der 
„Kreuzztg.“ redete der Kaiſer die Truppen an: 
„Alexandriner.“ 

In der Erwiderung auf die Anſprache 
des Kaiſers hielt es der Kommandeur des 
Alexanderregiments für angezeigt, auf den Vorfall 
in Bremen nach dem „Reichsb.“ wie folgt hin⸗ 
zuweiſen: 

„Unter dem Eindruck des ſcheußlichen 
Verbrechens gegen den Kaiſer vor nicht 
langer Zeit, eines Verbrechens, das die 
Herzen aller zu heiligem Zorn ent⸗ 


Treue und Anhänglichkeit an Se. Majeſtät, da 
es berufen ſei, ſeine Leibwache zu ſein. 


Deutſches Reich. 

Der Kaiſer hörte am Donnerstag Vor⸗ 
mittag den Vortrag des Kriegsminiſters. Nach 
der „Köln. Ztg.“ wird der Kaiſer den Kron⸗ 
prinzen bei ſeiner Reiſe nach Bonn am 23. bis 
24. April begleiten. 

Der Kaiſer hat dem Herrenhauſe die 
Mitteilung zugehen laſſen, daß er dem Bräfi- 
dium des Herrenhauſes die erbetene 
Audienz am Sonntag, den 31. März, mittags 
12¾ Uhr, erteilen wolle, um das Beileid des 
Hauſes wegen des Bremer Unfalles entgegenzu— 
nehmen. s 

Verlobungsgerüchte werden an die 
Reiſe des Kronprinzen nach Wien ge⸗ 
knüpft. Erſt hieß es, er ſolle ſich mit der Erz⸗ 
herzogin Eliſabeth, der Tochter des Kronprinzen 
Rudolf, verloben; jetzt wird den „Münch. Neueſt. 
Nachr.“ aus Wien gemeldet, es handle ſich um 
den Plan einer Verlobung des deutſchen Kron- 
prinzen mit der zweiten Tochter des Herzogs 
Ernſt Auguſt von Cumberland, der acht⸗ 
zehnjährigen Prinzeſſin Alexandra. Die Anregung 
zu dieſem Plane ſoll von Berlin ausgegangen 
ſein. Der öſterreichiſche Hof ſoll dem Ver⸗ 
lobungsplan durchaus freundlich gegenüberſtehen. 
— Auch das iſt lediglich ein Gerücht, das mit 
äußerſter Vorſicht aufzunehmen iſt. 

In der Sitzung des Bundesrates 
am Donnerſtag wurden die Beſchlüͤſſe des Reichs⸗ 
tages zu dem Antrage des Abgeordneten Nitzler 
auf Abänderung der Novelle des Geſetzes vom 
22. Mai 1895, betr. die Gründung und Ver⸗ 
waltung des Reichs⸗Invalidenfonds, dem Reichs⸗ 
kanzler überwieſen. Dem Antrage des 3. und 4. 
Ausſchuſſes, betr. die Abänderung der Brannt⸗ 
weinſteuer ⸗Befreiungsordnung, wurde die Zu⸗ 
ſtimmung erteilt, ebenſo dem Entwurfe von Be⸗ 
ſtimmungen über die Vorausſetzungen und Be⸗ 
dingungen der Zulaſſung von Ausnahmen auf 
Grund des $ 105 e, Abſ. 1 der Gewerbeordnung. 

Ueber die Umwandlung der 
Reichskommiſſion für Arbeiter⸗ 
ſtatiſtik in eine erweiterte Organi⸗ 
ſation ſchweben nach der „Nat.⸗Lib. Korr.“ 
gegenwärtig Erwägungen bei den maßgebenden 
Stellen. 

Die Korſettfrage im preußiſchen 
Kultusminiſterum. Eine Andienz im 
Kultusminiſterium hat der Verein deutſcher 


dem Fürften Bismarck gegenüber zu thun be⸗ 
rech t war, wird man auch heute dem Grafen 


Abſchlüſſen nicht verſtehen, weil ſie vollſtändig!] die Arbeit wieder aufgenommen haben, hat ſich 
im Unklaren darüber ſind, mit welchen Zollſätzen vermehrt. Heute früh wurden die zur Arbeit 
ſie vom Jahre 1903 ab zu rechnen haben. Dieſe] gehenden Arbeiter von den Ausſtändigen mit 
Mitteilungen werden „dem Confectionair“] Pfeifen und Schmährufen empfangen; es kam 
namentlich aus Italien und aus der Schweiz] zu einigen Reibereien, ſodaß die Gendarmen ein⸗ 
gemacht. ſchreiten mußten. Ein Ausſtändiger wurde im 
Geſicht durch einen Säbelhieb verwundet. Meh⸗ 
rere Verhaftungen wurden vorgenommen; es ſind 
ſtrenge Maßnahmen zur Aufrechterhaltung der 
Ordnung getroffen. 


Lokales. 
Thorn, den 29. März 1901. 


— perſonalien. Der Bauinſpektor Schlonski, 
Vorſtand der hieſigen Eiſenbahn = Betriebs- 
inſpektion 2, iſt zum Regierungs- und Baurat, 
der Eiſenbahn⸗Betriebsſekretär Krüger zum König⸗ 
lichen Eiſenbahnſekretär ernannt worden. 

— Vorddeutſche Creditanſtalt, Königsberg. 
An der geſtern in Königsberg ſtattgehabten Ge⸗ 
neralverſammlung nahmen 17 Aktionäre teil, 
welche 2509 Stimmen vertraten. Die vorgelegte 
Bilanz nebſt Gewinn⸗ und Verluſt⸗Conto wurde 
einſtimmig genehmigt und die ſoſort zahlbare 
Dividende auf 7½ pCt. feſtgeſetzt. Die turnus⸗ 
mäßig ausſcheidenden drei Auſſichtsratmitglieder 
wurden wiedergewählt. 

ll. die diesjährige Kreis Lehrer-Kon: 
ferenz für den Kreisſchulauſſichtsbezirk Thorn ſoll 
am Montag, dem 6. Mai, in der Aula der 
Knaben⸗Mittelſchule ſtattfinden 

— Fein zweites Sinfoniefonzert gab Herr 
Stabshoboiſt G. Stork geſtern Abend im Artus⸗ 
hoſſaale mit der Kapelle des Jufanterie⸗Regi⸗ 
ment von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61. 
Laaſſen's Feſtouvertüre die im weſentlichen aus 
einer überaus geſchickten Verarbeitung der ſchönen 
Melodie des Thüringer Volksliedes: Ach, wie 
iſt's möglich dann“ beſteht, eröffnete das Pro⸗ 
gramm. Herr Stork ſowohl als die wohlgeſchulte 
Kapelle haben hierbei ihr Beſtes gethan, um 
das nicht ſonderlich gehaltreiche, mehr der 
leichteren Muſik zuzurechnende Werk zu guter 
Wirkung zu bringen. Der Hauptteil des Kon⸗ 
zertes bildete Beethovens 7. Sinfonie, bekannt⸗ 
lich eine der großartigſten Tonſchöpfungen nicht 
nur des unübertroffenen Meiſters ſondern über⸗ 
haupt. Der geſtrige Vortrag dieſes Meiſter⸗ 
werkes durch die konzertietende Kapelle war eine 
ſelten gute, bis in alle Einzelheiten fein aus⸗ 
gearbeitete Kunſtleiſtung. Beſonders ſchön gelang 
der zweite A moll-Satz, der trotz der ewigen 
Wiederholungen des ſchlichten Staktigen Haupt⸗ 
motivs ſelten abwechſelungsreich erſcheint. Der 
Schlußſatz, ein glänzendes Allegro con brio, 
kam bei der überaus ſorgſältigen Behandlung 
ebenfalls zu unerwarteter Wirkung. Durch die 
nächſte Darbietung, Vorſpiel und Scene des 
II. Aktes aus der „Walküre“, bewies Herr 
Stork aufs neue, wie ſehr er ſich in die muſi⸗ 
kaliſche Gedankenwelt ſeines Lieblingskomponiſten 
hineinzuleben verſtanden. Die überwältigende Dar⸗ 
ſtellung des Ungewitters im Vorſpiel, die nach⸗ 
folgenden Scenen, unter ihnen beſonders die 
dritte mit dem Schwertthema, hätten kaum beſſer 
gedacht werden können. Die liebliche Raff ſche 
„Mühle“ aus: „Die \höne Müllerin“, und das 
entzückende Cappriccio Italien von Tſchaikowsky 
füllten den übrigen Teil des Kouzertes aus und 
zeigten ebenfalls davon, daß Herr Stork ſeinen 
Ruf als bochbeſähigter Orcheſterleiter in jeder 
Weiſe verdient. 

— Lehrerinnenſeminar und höhere 
mädchenſchule. Der Jahresbericht für das 
Schuljahr 190% enthält folgende Angaben. 
Das Schuljahr begann am 19. April. Eine 
Aenderung in der Saffenaliederung fand nicht 
ſtatt. Die Schule hatte daher auch in dieſem 
Jahre außer den 10 planmäßigen Jahresklaſſen 
3 Parallelklaſſen neben der VI., V. und IV. 
Klaſſe. Dagegen iſt für Oſtern 1901 die Ein⸗ 
richtung einer vierten Parallelklaſſe durch Teilung 
der III. Klaſſe in Ausſicht genommen. In die 
beiden im vorigen Schuljahre noch unbeſetzt ge- 
bliebenen Mittelſchullehrerſtellen traten der Lehrer 
Rebeſchke — Oſtern 1900 — und der Lehrer Ma⸗ 
tull — Michaelis 1900 ein. Inzwiſchen wurde 
aber wiedernm eine Mittelſchullehrerſtelle frei, 
als zu Johannis 1900 der Lehrer Roszner nach 
nicht ganz zweijährigem Hierſein die Anſtalt ver⸗ 
ieß, um ein anderes Amt zu übernehmen. Die 
Wiederbeſetzung dieſer Stelle hat bisher noch 
nicht erfolgen können. Am 25. und 26. April 


Wiesbaden. Nach der „Preuß. Lehrerztg.“ 
hat die Regierung zu Wiesbaden unterm 6. De⸗ 
zember v. J. an die Ortsſchulinſpektoren 10 ver⸗ 
ſchiedene Kalender verſchickt mit dem Auftrag, 
dieſe am Schulſchluß vor Weihnachten in den 
Schulen als Prämien in der Weiſe zu verteilen, 
daß in jeder Klaſſe 10 verſchiedene Kalender an je 
10 Kinder gegeben werden. „Die Kalender“, 
fo heißt es in dem Begleitſchreiben. „ſind hier 
auf ihren Inhalt geprüft und zur Verteilung an 
evangeliſche und katholiſche Schüler geeignet.“ 
Die meiſten dieſer Kalender gehören nun durch⸗ 
aus nicht zu den empfehlenswerten Jugend⸗ 
ſchriften. Abgeſehen von den Liebesgeſchichten 


Ausland. 
Rußland. 

Das Gerücht von einem Attentat a uf 
den Zaren, ſowie die Meldung, daß eine]? 
Exploſiv⸗Mine unter dem kaiſerlichen Palaſt in 
Zarskoje = Selo entdeckt worden ſei, wird von 


; i 1 Yi toritativer Seite, wie aus Petersburg drahtlich 
und dergleichen finden ſich darin Dinge (Empfeh⸗ ger f - s g 
lungen ꝛc), die man nicht im Volke verbreiten, berichtet wird, als Erfindung bezeichnet. 


viel weniger Kindern zum Leſen geben jollte.| =“ ö 3 
Der Krieg in China. 


Oder ſollten ſich unſere 13- und 14jährigen 
Kinder nichts denken bei dem Inſerat: „Wieviel Die Kriegsentſchädigung, welche China zahlen 
ſoll, ziert ſchon ſeit einiger Zeit die Tagesordnung 


Aus der Frauenbewegung, 


Ueber den Brotwucher ſchreibt Frau 
Minna Cauer in der „Frauenbewegung“: 
„Daß auch die Frauen ſich gegen die Verteuerung 
der Lebensmittel auflehnen, iſt erfreulich, freilich 
geſchieht es lange noch nicht energiſch genug. 
Hunderte von Verſammlungen müßten deswegen 
ſtattfinden, Reichstag und Bundesrat ſollten mit 
Einſendungen von Reſolutionen 
überſchüttet werden; ſämtliche Franen⸗ 
vereine Deutſchlands hätten die Pflicht ernſt⸗ 
lich gegen den Brotwucher zuprote⸗ 
ſtieren. Man überläßt wie gewöhnlich die 
Agitation einigen eifrigen Frauen, voila tout. Sehr 
bequem jedenfalls! Wenn nichts erreicht wird, dann iſt 
allgemeines Staunen, Wundern und Klagen üblich, 
auch wohl Räſonnieren zwiſchen vier Wänden, 
aber das „hie Rhodus, hic salta“ kennen unſere 
lieben deutſchen Frauen noch gar ſo wenig. Erſt 
wenn ſie einmal den Mut haben werden, insge⸗ 
ſamt für eine bedeutende Sache eine laute und 
vernehmliche Sprache im ganzen 
Lande ertönen zu laſſen oder aber in corpore 
in den Reichstag zu ziehen, wie die norwegiſchen 
Frauen es vor einiger Zeit gethan, erſt dann 
wird man an den Ernſt ihrer Forderungen 
glauben.“ — Ein beachtenswerter Weckruf! 


Frauen ſterben jährlich im Wochenbett? Allein 


in Deutſchland 11000. Viele 1000 Familien der Pekinger Beratungen. Dir Mächte üben ſich 
geraten durch große Kindervermehrung unver⸗ i . 
ak in 185 Leſen > 88 . e nur China, das ſchlaue, 
Verlobung, dochzeit un he. Ein Ratgeber Die amerikaniſche Regierung hat den Vor⸗ 
für liebende Damen.“ Oder: „Der Menſch und ſchlag gemacht, die chineſiſche Entſchädigung 
ſein Geſchlecht oder Belehrung über phyſiſche] möge mittelſt einer jährlichen Abzahlung getilgt 
Liebe, Nalurzweck, Schwangerſchaft, eheliche Ger werden. Die Tilgung der Schuld ſolle inner⸗ 
heimniſſe und die Wiederherſtellung der ge⸗ halb 50 Jahren geſchehen. Deutſchland wieder⸗ 
ſchwächten Manneskraft.“ Dazu kommen Empfeh⸗ſpricht dieſem Vorſchlage und beſteht auf Zah⸗ 
lungen von Preisliſten und Büchern über lung durch eine Anleihe. 
Pariſer Gummi⸗Artikel, „zur Verhütung der] In Peking hat ſich indeſſen wieder einmal 
Konzeption“, die gratis gegen 20 Pf. Porto zu ein kleiner Zwiſchenfall ereignet. Londoner 
beziehen ſind. Und ſo etwas iſt angeb⸗ Blätter erzählen: 
lich von der Regierung geprüft und Ein deutſcher Soldat tödtete geſtern in der 
wird in ihrem Auftrage an Kinder verteilt! Geſandtenſtraße drei Chineſen. Die Urſache 
Zur Geschichte der Prote ft e für dieſe That iſt noch nicht genau bekannt. 
ſtädtiſcher Behörden gegen die drohende] Die umlaufenden Gerüchte widerſp rechen ſich. 
Lebensmittelteuerung iſt in einer vom Die „Morning Poſt“ meldet aus Peking 
Wahlverein der deutſchen Fortſchrittspartei ein⸗( vom 26. März, die Frar zoſen beabfichtigen, 
berufenen Bürgerverſammlung in Barmen am eme Bahnlinie nach Kalgan zu bauen als erſten 
ende 6 Vorſitzenden b Bun: Fer Teil einer transmongoliſchen Bahn nach dem e ee 
äße Erinnerung gema orden. Herr] Bat ; in ; dieſe es. 
Gantert erinnerte daran, daß 1879 die Stadt- 1 „ 5 7 Br ara Yrowinzielles. 
verordnetenverſammlung in Barmen auf Antrag den Hwailu zu einem Zufammenftoß kommen. ei £. Culmſee, 28. März. Die Frau des Ar⸗ 
des Abg. v. Eynern eine Petition gegen Getreide- Li Hung Tſchang hat dem dort ſtehenden beiters Wylengowski wurde auf der Schönſes er 
zölle an den Fürsten Bismarck richtete als Gegen⸗ chinefiſchen General Befehl gegeben, ſich aus Chauſſee von einem Laſtwagen ſo un⸗ 
ſtück gegen eine vom Oberbürgermeiſter von Eſſen Tſchili zurückzuziehen. Der Generdt erwiderte, 18: lücklich über fahren, daß dieſelbe 
abgeſandte Petition für Getreidezölle. Auch der ſer werde dies thun enn et die Fremdlinge einen Bein- und Armbruch erlitt, ſodaß die Auf⸗ 
damalige Oberbürgermeifter in Barmen habe Ber aus der Provinz hinausgefegt haben werde nahme in das Krankenhaus erfolgen mußte. — 
denken getragen, ebenſo wie der heutige, dieſeBailloud hat Peking heute verlaſſen und die Mit dem Legen der Röhren zur Waſſer⸗ 
Gegenagitation gegen Getreidezölle zur Beratung] Erlaubniß erhalten, zu ſchlagen, falls die fran« leitung und Kanaliſation wird sofort nach 
zuzulaſſen, aber dieſe Bedenken ſchwanden, da der zöſiſche Abteilung angegriffen werden ſollte den Feiertagen begonnen werden. — Das Ma⸗ 
Reichskanzler auf eine Anfrage des Oberbürger⸗ Die franzöfiiche Truppe in Hwailu ift 150 Mann ſchinenmeiſter Sachs ſche Ehepaar in der Zucker⸗ 
meiſters von Eſſen erwiderte, daß ihm der ⸗ſſtark; die Ehineſen ſollen 25 000 Mann ſtark fabrik feierte heute die ſilberne Hochzeit. 
artige Stimmen kommunaler Körper⸗ fein. Ein Sieg würde die Franzoſen zu Herren ; Uonitz, 28. März. Kriminalkom⸗ 
ſchaften durchaus genehmſeien. Mit] der Haupiſtraße nach Schanſi machen und eine miſſar von Kracht iſt von Konitz nach 
Rech erklärte Herr Gantert: „Was man damals beſſere Route in ihren Beſitz bringen als diejenige Berlin zurückgekehrt und bat ſeine dortigen 
über Foping iſt. Hſiliang, der Kriegsluſtige Dienſtgeſchäfte wieder übernommer. Die Hoff⸗ 
Gonverneur von Schanſi, wurde von ſeinem de n en een ent 
Amte entfernt; deshalb iſt es möglich, daß der in. 7 
neue Gouverneur, welcher ein Mann von milderen eee, Fee zu 15 6 
Anſchauungen ift, dem Konflikt dadurch vorbeugt, fz euſta „März. Hier ftarb nach 
3 rückzi längerem ſchweren Leiden und 33 jähriger Wirk 
9 e asche Bin ieh b ſamkeit der Provinzialvorſitz ende des 
ie das „Reuterſche Bureau“ erfährt, be⸗ i . 
ſchränkte ſich das Vorgehen des Feldmarſchalls „ . 5 a 7 
Grafen Walderſee hinſichtlich des firirtigen Landes] | eh Nr ehrer Bernhard Jaſinski 
6 ientſi auf die militäriſche Sei g 5 8 
e Ae ſche See] danzig, 28. Mär. Das Mandverge 
Dem Grafen Soden, dem Kommandeur ſch wa 2 trifft bereits morgen früh hier ein 
des deutſchen Seeſoldatenderachements bei der an 1 nn alien ab. Gertz 
Verteidigung in Peking, hat die franzöſiſche Re⸗ Zr chippenbeil, 27. Marz. Ein ſchwer⸗ 
gierung das Rirterkreuz der Ehren⸗ Brandunglück hat ſich hier ereignet. In 
legion verliehen der vergangenen Nacht brannten zwei Wohnhäuſer 
a se 3 in Pr ERROR 8 115 vom in der 
7 Dachſtuhl aus. m 12 ½ Uhr erhob fi ein 
Der Krieg in Südafrika. markerſchütterndes Hilfe- und Rettungsgeſchrei, 
98905 e 8 gliſche ee 15 N Nane er r in ei ee 
wehrloſe Frauen un inder führt eine] Häuſern erwachten und an die Fenſter eilten, ge⸗ 
Zuſchrift bittere Klage, welche in dem Brüfjefer | wahrten fie mit Schrecken, daß der Hausflur und 
Blatte „Petit bleu“ erſcheint. Die Zuſchrift geht die nach oben führende Treppe in dem Hauſe, 
von der „niederländiſchen Liga für die inter⸗ aus welchem der Ruf nach Rettung kam, in 
nationale Abrüſtung“ aus und behauptet, daß Flammen ſtanden. Dem ſchnellen Eingreifen 
die Engländer die Burenfrauen und Kinder des 1 Nitſch, 1 75 11 Leiter 
thatſächlich verhungern ließen. Die] zur Stelle war, iſt es zu danken, da ie ganze 
ihnen zur Verfügung geſtellten Nahrungsmittel] Familie des Schneidermeiſters Kuhlun und zwei 
ſollen lediglich aus verdorbenem Maismehl be- andere Perſonen aus der Hinterſtube desſelben [1 
ſtehen. Die Sterblichkeit der Burenkinder ſei] Stockes durch die Fenſter gerettet wurden. Der 
enorm. Die Militärbebörden weigern ſich, den Geſelle des Schneidermeiſters, welcher auf dem 
Gefangenen die ihnen ſeitens der europäiſchen] Boden ſchlief, iſt leider in den Flammen umge⸗ 
Hilſskomitees geſandten Kiſten mit Lebensmitteln] kommen. Die Bewohner des unteren Stocks 
auszuhändigen, indem ſie erklären, ſie hätten 
Alles, was ſie benötigten. 


mußten ebenfalls durch die Fenſter ohne ihre 
Aus Steynsburg wird vom 27. gemel det: 


Habſeligkeiten entweichen. 
d. Argenau, 28. März. Dieſer Tage er⸗ 
Die Kommandanten Kritzinger, Scheepers und ſchien ein nur polniſch ſprechender Mann in Be⸗ 
van Reenen haben ihre Streitkräfte vereinigt, gleitung eines den Dolmetſcher ſpielenden Freun⸗ 
ſchaffen, geſprochen worden. Das neue ſozialde⸗ und rücken nun auf der Straße von Venterſtad] des auf dem hieſigen Poſtamt und verſuchte, 
mokratiſche Mitglied Stolten ſprach für Streichung [gegen den Oranjefluß vor. Invaliditätsmar ken zu ver ⸗ 
dieſer Stellen. Er brachte dabei u. A. folgenden kaufen. Dieſelben wurden ſofort als bereits 
ergötzlichen Fall zur Sprache. Ein Sozialde⸗ gebrauchte erkannt, und der Mann der Polizei 
mokrat hatte in einer Verſammlung auf das be⸗ übergeben. Dort wurde in ihm der ſchon mit 
kannte „suprema lex regis voluntas“ Bezug ge⸗ 6 Jahren Gefängnis beſtrafte Arbeiter Komorek f iteren 
nommen. Der überwachende Beamte meldete, erkannt und ſein Name zur Beſtrafung notirt. fuhren, wie gewohnt, nach Ottlotſchin, die oberen 
die Sozialdemokratie wolle den „Supremarius — Einem Wirte in Suchalowko kamen mehrere | Klaſſen nach dem Jakobskruge bei Argenau. Die 
Rex 11* über den Haufen werfen, woraufhin Tage hintereinander aus ſeinem allerdings ſchlecht] Zahl der teilnehmenden Schülerinnen betrug für 
gegen den Redner eine Unterſuchung ein⸗ Aus Marſeille wird vom 28. gemeldet: verwahrten Stalle Hühner abhanden. Er hatte beide Abteilungen zuſammen 476. Kleinere Aus⸗ 
geleitet wurdel! Heute vormittag arbeiteten 3000 Mann an den einen Fuchs im Verdachte und legte ſich am] flüge der einzelnen Klaſſen in die nähere Um⸗ 
Vorfreuden. Wie ſehr die Ungewißheit Quais. Auch die Zahl der Wagen, welche im] nachſten Abende auf die Lauer. Statt des gebung der Stadt fanden an geeigneten Nach⸗ 
über die Verlängerung der Handels verträge der Betrieb ſind, hat zugenommen. Es herrſcht voll⸗]Fuchſes erſchien aber em Hund, welcher, wie] mittagen des Monats Auguſt ſtatt. ar Die üb⸗ 
deutſchen Induſtrie ſchon heute Scha den zufügt, ſtändige Ruhe. Die Stadt nimmt wieder ihr nachher ſeſtgeſtellt wurde, einem Bünder aus liche Jahresausſtellung von Schülerinnenarbeiten 
beweiſt die Thatſache, daß Vertreter deutſcher gewöhnliches Ausſehen an. J dem etwa eine Meile entfernten Dorfe Wygodaſ aus den techniſchen Unterrichteſächern wurde am 
Firmen, welche ſich im Auslande befinden, weit⸗ 27. und 28. März im Simgſaale veranftaltet. — 
laufende Kontrakte nicht abſchließen können. 
Die bisherigen Abnehmer können ſich zu ſolchen 


Bü gegenüber thun dürfen. Deshalb finde 
ich es unverſtändlich, daß ſolche Bedenken über⸗ 
haupt auftauchen konnten.“ — Einſtimmig be⸗ 
ſchloß hierauf nach einem mit lebhaftem Beifall 
aufgenommenen Vortrag des Abg. Dr. Müller⸗ 
Sagan die Verſammlung eine ent ſchiedene 
Reſolution gegen jede Erhöhung der Ge⸗ 
treidezölle. N 

Soldaten - Selbftmord wegen 
Mißhandlung. In Mülhauſen wurde dieſer 
Tage der Dragoner Manger von der 4. Schwadron 
des dort garniſonierenden Dragoner⸗Regiments 
Nr. 22 auf ſeiner Stube an einem Spind er⸗ 
hängt aufgefunden. Der junge Mann iſt 
Württemberger und diente ſeit letztem Herbſt. Er 
ſoll, wie der „Elſäſſiſche Volksbote“ mitteilt, von 
einem Unteroffizier fortgeſetzt miß⸗ 
handelt worden ſein und habe, um der Plage 
zu entgehen, Hand an ſich gelegt. Gegen den 
Unteroffizier it, wie das genannte Blart weiter 
erfährt, eine Unterſuchung eingeleitet. 

Die „ ſchneidige“ Richtung. Pen⸗ 
ſionirt wurden in der deutſchen Armee ſeit 15. 
Februar er.: 3 Generalmajore, 9 Oberſte, 4 
Oberſtleutnants, 26 Majore, 35 Hauptleute, 
14 Oberleutnants, 11 Leutnants. In Summa 
102 Offiziere. Koſten pro Jahr 305 000 
Mark. — Ohne Penſion wurden verabſchiedet 
4 preußiſche Leutnants; ausgeſchieden ſind 
1 preußiſcher Oberleutnant und 14 preußiſche 
Leutnants. Der Geſamtabgang an Offi⸗ 
zieren beträgt ſomit in den letzten ſehs Wochen 121. 

Ein neuer König. Ueber die poli⸗ 
tiſche Polizei in Hamburg iſt in einer 
Hamburger Bürgerſchaftsſitzung gelegentlich eines 
Antrages, mehrere neue Polizeibeamtenſtellen zu 


ganzen Anſtalt am 21. Juni wurde diesmal eine 
Teilung verſucht, da die einheitliche Bewegung 
der alljährlich wachſenden Schülerinnenzahl ſich 
durch die Erfahrung in den Vorjahren als fernerhin 
unmöglich herausgeſtellt hat. Die unteren Klaſſen 


Aus der Arbeiterbewegung. 


Der Arbeiterausſtand in Neapel 
beendet. Die Auslader und Hafenarbeiter in 
Neapel haben mit geringer Ausnahme am Mitt⸗ 
woch die Arbeit wieder aufgenommen. 


Ueber die Lage in Montceau⸗les gehörte. J vera a 
Mines berichtet das folgende Telegramm vom Der Geſundheitszuſtand der Schülerinnen zeigte 
keine unnatürlichen Schwankungen. Durch den 


Donnerstag: Die Zahl der Grubenarbeiter, welche 


6 n 
J 


Tod verlor die Anſtalt eine fleißige und wohl⸗ 
geartete Schülerin der VI. Klaſſe, Anna Sultan, 
die nach kurzem Leiden am 1. Juli verſtarb. 
Zum Andenken an ſeine verſtorbene Tochter er⸗ 
richtete der Kaufmann und Fabrikbeſitzer Herr 
Adolf Sultan hierſelbſt mit einem Stiftungs⸗ 
kapitale von 3000 Mk. eine Anna Sultan⸗ 
Stiftung, deren jährlicher Zinsertrag ungeteilt 
einer erholungsbedürftigen Lehrerin der höheren 

„Miädchenſchule zugewieſen werden fol. Die 
Auszahlung findet alljährlich am 1. Juli ſtatt 
und wird zum erſten Male im kommenden 
Schuljahre erfolgen. Die Schule dankt auch an dieſer 
Stelle dem freundlichen Stifter für dieſe Zuwendung. 
Nach einjährigem Beſuche der erſten Klaſſe ver⸗ 
laſſen folgende Schülerinnen die Anftalt am Schluſſe 
des Schuljahres: 1. Elfe Irske. 2. Irene Szuman. 
3. Marie Muſehold. 4. Anna Hübner. 5. Paula 
Lewinſohn. 6. Ruth Hoge. 7. Eliſe Gruhnwald. 
8. Gertraud Krüger. 9. Cäcilie Sina. 10. Jenny 
Gerſon. 11. Wanda Schulz. 12. Margarete Egge⸗ 
brecht. 13. Erna Spill. 14. Gertrud Klug. 15. Erna 
Meyer. 16. Johanna Israel. 17. Sophie Bator. 
18. Lucie Nowakowski. 19. Sophie Cohn. 
20. Angelika Kraskowski. 21. Johanna Bieder⸗ 
mann. 22. Ludwika Kroll. 23. Margarete Hecht. 
24. Thereſe Aron. 25. Gertrud Geſtwicki. 26. Regina 
Pitke. 27. Martha Reiske. 28. Emma Berlowitz. 
Die Schülerzahl betrug im vergangenen Jahre 
517, darunter 471 Einheimiſche und 47 Aus⸗ 
wärtige. Dieſebe iſt in den letzten fünf Jahren 
um faſt 200 Schüler gewachſen. — Das neue 
Schuljahr beginnt Dienstag, den 16. April Vor⸗ 
mittags 9 Uhr. Die Anmeldung neuer Schüle⸗ 
rinnen für die unterſte, die X. Klaſſe erfolgt am 

Sonnabend den 13. April, Vormittag von 10 — 
1 Uhr, für die übrigen Klaſſen der höheren 
Mädchenſchule am Montag den 15. April, Vor⸗ 
mittags von 10 — 1 Uhr. Die Aufnahme⸗ 
Prüfung für das Seminar findet in folgender 

Ordnung ſtatt: ſchriftlich: Montag den 15. April 
Vorm. von 10 Uhr ab mündlich: Dienstag den 
16. April Vorm. von 10 Uhr ab. Die Anmel⸗ 
dung dazu muß bis Sonnabend den 13. Mittags 

„ſchriftlich oder mündlich erfolgen. Von anderen 
Schulen, bzw. von auswärts Kommende haben. 
dabei folgende Papiere mit einzureichen: 1. 
Tauf⸗ (bezw. Geburts-) ſchein. 2. Wiederimpf- 
ſchein. 3. Arztliches Geſ undheitszeugnis. 4. Das 
letzte Schulzeugnis. 

d. In der UMaufmänniſchen Fortbildungs⸗ 
ſchule fand geſtern der Schluß des Schuljahres 
und die Prämiierung der fleißigſten Schüler ſtatt. 
Vom Kuratorium waren Herr Kommerzienrat 
Schwartz und die Kaufleute Rawitzki und Laengner 
anweſend. Der Dirigent der Anſtalt, Herr Rektot 


handlungen eintreten können und, da die Lage 
der Arbeitgeber damals ungünſtiger war, zweifel⸗ 
los beſſere Reſultate für die Ausſtäudigen erzielt 
hätten. — Der Marineminiſter erhielt ein 
Telegramm aus Kapſtadt, wonach das 
franzöſiſche Schiff „Pſyche“ aus Bordeaux an 
der ſüdafrikaniſchen Küſte untergegangen iſt. 7 
Matroſen ſeien ertrunken, der Kapitän und 10 
Matroſen vom norwegiſchen Schiff „Andromoche“ 
gerettet und nach Kapſtadt gebracht worden. — 
Vor dem Zivilgericht ſollte heute der vom Depu⸗ 
tirten Caſtelane wegen eines ehrverletzenden Ar⸗ 
tikels gegen den „Figaro“ angeſtrengte Prozeß 
auf Zahlung eines Schadenerſatzes 
von 100 000 Fres. verhandelt werden. Der 
Prozeß wurde jedoch infolge eines zwiſchen den 
Advokaten beider Parteien getroffenen Ueberein⸗ 
kommens für erledigt erklärt. 

Marſeille, 28. März. Heute dürfte 
hier der Prozeß gegen den Agitator Quilici 
zu Ende geführt werden, der beſchuldigt wird, 
durch Drohungen eine Anzahl Arbeiter zum 
Ausſtand veranlaßt zu haben. Quilici 
behauptete in ſeiner Verteidigungsrede, Millerand 
habe ihn vor einigen Jahren, als er noch nicht 
Miniſter war, als Streikagitator ver⸗ 
wendet. 

London, 28. März. Wie das „Reuterſche 
Bureau“ erfährt, iſt das Gerücht, daß der 
Gouverneur der Kapkolonie Sir Alfred Mil ner 
ſeine Entlaſſung eingereicht habe, völlig 
unbegründet. 

London, 28. März. Dem „Daily Tele⸗ 
graph“ zufolge zeigen ſich bei Lord Salis⸗ 
bury Symptome von Influenza, 
welche ihn verhindern, die laufenden Geſchäfte zu 
erledigen. 

Warſchau, 28. März. Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Warſchau betrug heute 2,03 m 


Waſhington, 28. März. Die Regierung 
hat von General Me Arthur eine Depeſche er⸗ 
halten, in welcher die Nachricht von der 
Gefangennahme Aguinaldos beſtätigt und 
mitgeteilt wird, daß Aguinaldo im Palais des 
Generals Me. Arthur als Gefangener unter⸗ 
gebracht iſt. 

Hongkong, 28. März. Die Fran⸗ 
zoſen breiten ihren Einfluß auf dem 
Weſtfluſſe in erheblicher Weiſe aus und ver⸗ 
mehren die Zahl ihrer zwiſchen Hongkong und 
Canton verkehrenden Dampfer. Binnen Kurzem 
10 5 ein franzöſiſches Poſtamt in Canton er⸗ 
öffnet. 


Silberzeug, außer 840 Mark Bargeld, die bis 
auf Kleinigkeiten ausgegeben waren. In einem 
auf dem Lehrter Bahnhof beſchlagnahmten Koffer 
befindet ſich noch ein Gepäckſchein für einen 
zweiten Koffer, worin Gegenſtände gefunden 
wurden, die aus Einbrüchen in Magdeburg, 
Dresden und Leipzig ſtammen. Ein zweiter 
Mitſchuldiger war in Leipzig unter dem Namen 
einer hohen achtbaren Berliner Familie zurück⸗ 
geblieben iſt dort aber bereits verhaftet worden. 

+ Galiziſche Redakteure. Aus Neu- 
Sandee wird der „Oſtd. Roſch.“ berichtet: Der 
Herausgeber des hieſigen polniſchen Lokalblattes 
Felix Dörfler ſtand wegen Preßvergehens vor 
Gericht, weil er das eine Mal einen Toten 
und ſpäter den ſtadtbekannten Straßen- 
bettler Stanislaus Oſtrowski als verant⸗ 
wortliche Redakteure ſeines Blattes 
angemeldet hatte. Der Straßenbettler wohnte der 
Verhandlung als Zeuge bei und gab an, daß 
er für ſeine Würde ein Monatsgehalt von 5 G. 
bezogen habe. Betreffs des toten Redakteurs 
legte der Angeklagte zu ſeiner Verteidigung deſſen 
Papiere vor, aus denen hervorging, daß er alle 
vom Preßgeſetz geforderten Eigenſchaften beſaß. 
Daß der verantwortliche Redakteur auch leben 
müſſe, ſei im Preßgeſetze nicht ausdrücklich vor⸗ 
geſchrieben. Der Gerichtshof ging aber auf dieſe 
Rechtfertigung nicht ein und verurteilte Felix 
Dörfler zu ſieben Tagen Arreſt. 

* Behandlung alko holiſcher Ge⸗ 
tränke mit Manganaten unter 
Ein wirkungdeselektriſchen Stromes 
Nach einem patentirten Verfahren werden die 
alcoholiſchen Getränke, wie Wein, Bier, Obſt⸗ 
wein und dergl. vor und nach dem Abziehen 
mit unlöslichen Manganaten — 200 bis 100 
Gramm auf 1 Hektoliter — verſetzt und gleich- 
zeitig der Einwirkung des elektriſchen Stromes 
auf 5 — 10 Minuten ausgeſetzt. Es wird da⸗ 
durch bezweckt, den Geſchmack der Getränke zu 
verbeſſern und dieſes ſelbſt haltbar zu machen. 
(Mitteilung des Patent- und techniſchen Bureau 
Richard Lüders in Görlitz) 
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3 Henelte Na arichten. 


für die Schnitzerei notwendig ſind, ſelbſt zuzu⸗ 
richten und, nachdem die Schnitzerei ausgeführt iſt, 
zuſammenzuſetzen. Bei dem kleinen Kaſten, der 
Bücherklappe und den beiden Kleeblatttiſchen iſt 
dieſer Geſichtspunkt berückſichtigt. Die Truhe iſt 
in der Werkſtatt nur geſchnitzt, nicht zuſammenge⸗ 
ſetzt, da die Schüler bis zum verdeckten Zinken 
noch nicht in dem Winterkurſus gekommen ſind. 

t. Elternabend. Geſtern Abend 8 Uhr fand 
in der Aula der Bürgermittelſchule ein dekla⸗ 
matoriſch⸗muſikaliſcher Elternabend ſtatt. Der Ge⸗ 
ſanglehrer der Mittelſchule, Herr Krauſe, hatte 
dieſen Abend veranſtaltet, um den Angehörigen 
der Schüler die Geſangsfertigkeit derſelben im 
großen und ganzen vorzuführen. Der Stoff war 
dem Befreiungskampfe der Niederländer gegen 
ihre Tyrannen, die Spanier, entnommen. Die 
Knaben ſangen mehrſtimmig die altniederländiſchen 
Volkslieder von Ktemſer bealeitet vom Har⸗ 
monium, den verbindenden Text ſprach Herr 
Krauſe. Beſonders ſchön gelang der Schlußchor: 
„Wir treten zum Beten.“ Auch Herr Organiſt 
O. Steinwender ſang ein Tenorſolo. Die Aula 
war bis zum letzten Plätzchen gedrückt voll. Das 
Publikum dankte am Schluß durch anhaltenden 
Beifall, der in jeder Weiſe als wohlverdient zu 
bezeichnen iſt. 

— Von den ſtädtiſchen Schulen. Mit den 
Oſterferien erfolgt der Umzug der Bürgermädchen⸗ 
ſchule aus ihrem bisherigen Heim in der Gerber⸗ 
ſtraße nach der früheren Knabenmittelſchule. Die 
erſte Gemeindeſchule (Knaben) ſiedelt von der 
Gerechtenſtr. nach der Bäckerſtr. und die zweite 
Gemeindeſchule (Mädchen) von der Bäckerſtr. nach 
der Gerechtenſtr. und nach der Gerberſtr. über. 
Zur Vertretung für die neubewilligte Oberlehrer⸗ 
ſtelle an der früheren Mädchenſchule iſt Fräulein 
Henſel von der Bürgermädchenſchule berufen, und 
an deren Stelle tritt Fräulein Anna Reſchke 
von der erſten Gemeindeſchule. 

— Schulſchluß und Oſterferien. In den 
gehobenen Schulen erfolgte heute mittag der 
Schulſchluß, womit auch die Oſterferien begonnen 
haben. In den Gemeindeſchulen ſchließt das 
Schuljahr morgen, wogegen die Ofterferien erſt 
am nächſten Mittwoch beginnen. Am Mon⸗ 
er den Gemeindeſchulen das neue], Berlin, 28. Marz. Finanzwiniſter v. 

— Ueberfahren. Heute vormittag ſcheute Miquel hat in Frankfurt a. M. eine Villa 
in der Brombergerſtraße vor der Kurella'ſchen für den Preis von 210000 Mark erworben. — 
Konditorei das Pferd eines Artillerie-Ofſiziers, Wahrſcheinlich als Ruheſitz! — Dr. Max Ring 
das vom Burſchen geritten wurde, vor der Elek- der bekannte Romanſchriftſteller, it im Alter, 
triſchen und ſprang dabei gegen den elekriſchen von 83 Jahren geſtor ben. — Die „Berl. 
Wagen, wobei es von demſelben erfaßt und weiter- Polit. Nachr.“ legen dar, daß mit einer Dauer 
geſchleift wurde und dadurch ein Hinterbein brach. der Landtagsf eſſion bis über 
— der elektriſche Hebekrahn wurde heute Pf ing ft en hinaus zu rechnen ist. 


Lottig, erſtattete Bericht über das verfloſſene] Vormittag wieder an feinen Platz an der Weichſel Breslau, 28. März. Der Bankier andels⸗Machrichten. 
2. Schuljahr. Während das erſte Schuljahr gebracht. 8 f Georg Schal m in Lüben iſt ſeit dem 9 g Nachricht 
wenig günftige Ergebniſſe aufzuweiſen hatte, die] f. Sum plötzlichen Todesfall in Moden; vorigen Freitag verſchwun den, 1 Ehefrau Telegraphiſche Börſen - Depeiche 
ihre Uiſache in mangelhaftem Schulbeſuch und Die Vermuthung, daß der am 25. d. Mts. zu mußte gestern die Zahlungen des Bankgeſchäſts] Berlin, 29. Marz. Fonds feſt. | 28. Mäyz. 
geringem Fleiß und Streben ſeitens der Schüler] Mocker im Bette todt augefundene Fleiſcher einftellen. Große Verluſte ſind durch Terrain- und] Ruſſiſche Banknoten 216,05 2 
hatten, ſind im verfloſſenen Schuljahre die Guſtav Hafft eiuen nicht natürlichen Tod ge⸗ Böcſenſpekulationen entſtanden. Viele Hand⸗ SER 8 Ban 2 0 us 
Leiſtungen erheblich beſſere geworden. Das Schul⸗ funden habe, hat ſich nicht beſtätigt. Die gericht⸗ werker, Beamte, Landwute ver lieren 208 e Preuß. Konſels spe. 88,20 88 10 
jahr begann mit 74 Schülern, die auf 92 ſtieg.] liche Leichenſchau hat ergeben, daß Hafft an einer Erſparniſſe. Auch der Schleſiſche Bank⸗ Preuß. Nonſols 3½ pt. 98,10 98 10 
Augenblicklich ſind 82 Schüler, von denen auf Herzlähmung geſtorben iſt. verein iſt angeblich ſtark beteiligt. Re Preuß. Konſole 3'/, peil. abg. 97,80 97,75 
Klaſſe 1 13, 11 21, III 28 und IV 20 entfallen.] — Temperatur um 8 Uhr morgens 5 Grad] Weſel, 29. März. Der hieſige Oberbürger⸗ Een ten. . ed > 3 
Unter dieſen Schülern beſuchen 7 die Schule frei⸗ Kälte, Barometer 27,8 Zoll. N meiſter, begleitet von mehreren, Beigeorducten, erh —. 15 Er te We a 
willig. Heute verlaffen die Anſtalt 6 Schüler.“ — Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn 2,55 überreichte heute dem Korvettenkapitän Lans den do. „ 3½ pct. do. 94,75 95.— 
Scmit wird das neue Schuljahr mit 76 Schülern] Meter. ihm von der Stadt geſtifteten Ehrenprunkbecher.] Posener Pfandbriefe 5% pet. —.— 96,10 
beginnen. Im vorigen Jahre wurden von 71 — mocker, 28. März. Geſtern Vormittag Metz, 29. März. Vor dem Oberkriegsgericht bott. Parse . —f. e 102.25 
Schülern nur 33 verſetzt, alſo 46 ½ %; in dieſem um 11 Uhr fand im hieſigen Mädchenſchulge⸗ begannen die Verhandlungen gegen] Tort. Aelehe 0. ver 2720 27% 
Jahre von 69 find 49 oder 71 %/, verſetzt. Aus] bäude unter dem Vorſitze des Herrn Kreisſchul⸗ den Oberleutnant Rüger, für die] Itabhen. Mente 4 pl. 95,75 95,80 
dieſer Vergleichung ergiebt ſich, daß die Leiſtungen]inſpektors Profeſſor Dr. Witte eine Lehrerkon⸗ mehrere Tage in Ausſicht genommen ſind. Es Muman. Rente v. 1894 4 pct. 73,60 13.50 
beſſer geworden find. Ein erheblicher Forſchritt ferenz ftatt. Herr Lehrer Werner von hier hielt ſind etwa 30 Zeugen geladen. Distomo-Komm.-Unth. ertl. e 
K ; 0 5 . 7 f N B 1 üſſ el, 28 Mär In der Central⸗Ab⸗ Gr.⸗Berl. Staßenbahn⸗Altien 218,10 219, 
„iſt auch beim Schulbeſuch zu verzeichnen. Im mit Kindern der zweiten katholiſchen Knaben-⸗⸗ 28. März. Darpener Bergw.⸗Al. 182.25 18190 
vorigen Jahr betrugen die Verſäumniſſe 13 pt., ſchulklaſſe eine Lektion über das achte Gebot, teilung der Repräſentantenkammer wurde heute] Faurahntte-Altien 214.90 213,.— 
im laufenden Jahre nur 6 pit. und im letzten] während Herr Lehrer Krüger über „Schulge⸗ das Kriegsbudget mit drei gegen drei Norod. Kreditanitatı-Atrien 115,50 |. 116,— 
Winterhalbjahr etwa nur 4.pßt. Herr Kom⸗ mäße Behandlung der Sonnen⸗ und Mond- Stimmen, bei eine Stimmenthaltung n 3½ pCt. Br 185 
merzienrat Schwartz verteilte ſodann die Prämien finſterniſſe“ ſprach. Die nächſte Lokalkonſerenz abgelehnt. Die Arbeiten Bet Abteilung . an 165.75 16350 
an folgende Schüler: Paul Weſtphal, Willibald | findet am 13. Juni in Schönwalde ſtatt. — wurden darauf vertagt, weil der Vorſitzende ſich . Ceptember 16625 | 16650 
Krutz, Theodor Groſſer, Max Beliz, Franz Mas⸗ Geſtern Abend verſtarb plötzlich der Beſitzer wegen der durch die Ablehnung geſchaffenen „ loco Newport S155 81% 
zewski, Walter Bigalke, Gottfried Schmidt, Franz] Romatowski von hier infolge eines Herzſchlages. Lage, die ohne Vorgang iſt, mit der Regierung] Roggen: = 112 75 11575 N 
Gehrz. Die Prämien beſtanden in wertvollen Derſelbe war einige Stunden vorher noch ausge⸗ ins Benehmen ſetzen muß. ' a 143,50 14850 
Büchern. Zum Schluſſe mahnte der Herr Kom- fahren geweſen. — In der hiefigen gewerblichen Wien, 28. März. Nach Meldungen, die Spiritus: Loco m. 70 M. St 44.40 44.30 


dem „K. K. Telegraphen⸗Korreſpondenz⸗Bureau 
aus Belgrad zugegangen ſind, finden ſeit einigen 
Tagen häufig Unterredungen des Kö⸗ 
nigs mit hervorragenden Politi⸗ 
kern aller Parteien ſtatt, wobei es ſich um Ver⸗ 
faſſungsfragen zu handeln ſcheine. In unter⸗ 
richteten Belgrader Kreiſen gilt es nicht als aus⸗ 
geſchloſſen, daß noch vor den allgemeinen Wahlen 
zur Stupſchtina das Zweikammerſyſtem 
eingeführt werden dürfte durch Schaffung eines 
aus etwa 50 Mitgliedern beſtehenden Senats, 
deſſen Mitglieder teils vom Könige ernannt, 
teils von den Kreiſen gewählt werden und teils 
mit Vitilſtimmen dem Senate angehören ſollen. 
Paris, 28. März. Der ehemalige Prä⸗ 
ſident der engliſchen Handelskammer 
in Paris Thomas Barclay hielt geſtern in einer 
Verſammlung der franzöſiſchen Geſellſchaft 
für Schiedsgerichte eine Rede, in der er 
dafür eintritt, daß zwiſchen Frankreich und Eng⸗ 
land ein Vertrag behufs ſchiedsgerichtlicher 
Schlichtung aller Streitfälle geſchloſſen würde. 
Paris, 28. März. Die Vertreter der 
Marſeiller Ausſtändigen ſind von dem 
Vorſchlage des Miniſterpräſidenten, mit den Ar⸗ 
beitgebern über gewiſſe Punkte des Ueberein⸗ 
tommens vom Auguſt 1900 zu verhandeln, nicht 
befriedigt. Sie erklärten, daß ſie auf dieſer 
Grundlage bereits vor 14 Tagen hätten in Ver⸗ 


merzienrat die Schüler zu rüſtigem Vorwärts⸗ 
ſtreben und ſchloß mit einem Hoch auf den Kaiſer. 
Mit dem Abfingen von „Heil Dir im Sieger⸗ 
franz" ſchloß die Feier. — Das neue Schuljahr 
beginnt Donnerstag, den 11. April. f 
— die hieſige Schülerwerkſtatt des Vereins 
für erziehliche Knabenhandarbeit hat auch in 
dieſem Jahre, und zwar in dem Schaufenſter der 
Buchhandlung des Herrn Gläſer, eine Ausſtel 
lung von gefertigten Gegenſtänden 
veranſtaltet. Die Werkſtatt will diesmal 
ganz beſonders auf den ſeit Oktober v. J. neu 
hinzugetretenen Hobelbankkurſus auſmerkſam 
machen. Nicht prunkvolle Gegenſtände, ſondern 
einfache Sachen, die nach und nach durch die 
Hand des Schülers entſtanden ſind, treten dem 
a Beſchauer entgegen. An ihnen iſt deutlich zu 
5 erkennen, welchen Zweck die Hobelbankarbeiten 
haben. Die Knaben ſollen bei der geſunden und 
kräftigenden Thätigkeit die Handhabung der 
wichtigſten Handwerkszeuge der Tiſchlerei kennen 
lernen; darum müſſen ſie aus dem rohen Brett 
die Teile zu den zu fertigenden Gegenſtänden 
ſelbſt zuſchneiden, die Flächen und Kanten be⸗ 
hobeln, bei geſchweiften Gegenſtänden die Zeich⸗ 
nung herſtellen und darauf das Brettchen mit 
der Schweiſſäge formen und mit Raspel und 
Feile glätten. Durch dieſe Arbeiten ſollen die 
Knaben befähigt werden, die einzelnen Teile, die 


Fortbildungsſchule fand geſtern Abend 
um 8 Uhr mit Schluß des Schuljahres 
im Beiſein des Vorſitzenden des Kuratoriums, 
Herrn Gemeindevorſtehers Hellmich, ſowie eines 
Mitgliedes des Kuratoriums und eines Hand- 
werksmeiſters eine Prämienverteilung ftatt. Der 
Leiter der Schule, Herr Hauptlehrer Schulz, 
wies darauf hin, daß nur ſolchen Schülern, die 
ſich durch bemerkenswerten Fleiß und gutes 
Betragen ausgezeichnet hätten, eine Prämie zu⸗ 
gedacht werden könne. Derſelbe ermahnte die 


* 


Schüler, fernerhin durch Aneignung der genannten 
Tugenden zu zeigen, daß fie gewillt ſeien, es mit 
ihrem Berufe ernſt zu nehmen. Zur Verteilung 
kamen neben anderen nützlichen Gegenſtänden 
(Roſenſcheere, Okuliermeſſer u. a.) vier aus 
Anlaß der Krönungsfeier von Peofeſſor Döpler 
entworfene Gedenkblätter unter Glasrahmen. 


Kleine Chronik. 


Der in der Berliner Bank feſt⸗ 
genommene Einbrecher, von dem wir 
berichteten, heißt wahrſcheinlich Hübner, iſt unter 
einer großen Reihe anderer Namen vorbeſtraft, 
aber durch Körpermeſſung identifizirt. Das 
bei ihm gefundene Geld ſtammte aus einem Ein⸗ 
bruch bei dem Leiziger Oberlehrer Kühne. Alles 
Geſtohlene wurde wiedergeſunden, auch das 


Wechſel⸗Dislont 4¼ pCt., Lombard⸗Zinsſus 5 pi. 
Amtliche Notirungen der Danziger Börſe 
vom 28. März 1901. 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer dem notirten Preiſe 2 M. per Tonne ſogenannte 
Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den 
Verkäufer vergütet. 

Weizen: inländiſch hochbunt und weiß 761 —764 Gr. 
159 163 M 


inländ. bunt 766.774 Gr. 158 M. 
inländ, roth 772 Gr. 158 M. 
Roggen: inländ. groblörnig 717—744 Gr. 126-127 M. 
Erbſen: inländ. weiße 160 M. 
Hafer: inländ. 125 M. 
alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 
— 
Amtlicher Handelstammerbericht. 
6 Bromberg, 28. März. 

Weizen 145—155 M., abfallende blauſpitzige Qualitat 
unter Notiz. — Roggen, gejunde Qualität 125 bis 
135 M. — Gerſte nach Qualität 130 —136 Marl, guie 
Brauerware 136—144 M, feinſte über Notiz. — Erbſe : 
Futterware 135—145 M., Kochware 170—180 Mart — 
Hafer 126—136 Mark. 

— — — m 
Die Auskunftei W. Schimmelpfeng in Berlin W., 
Charlottenſtr. 23 (30 Bureaus mit über 1000 Angeſtellten, 
in Amerika und Auſtralien vertreten durch The Brad- 
street Company) erteilt nur kaufmänniſche Auskün' te. 
Jahresbericht wird auf Verlangen poſtfrei zugeſandt. 


Belauntmachun. . itte zu beachten! 1 Nur kurze Zeit. 


erl. en ae Konkursmassen- Ausverkauf. In grober e . Am Bromberger Thor. 
Cons. ® 
Das H. Salomon’ihe Lager, beſtehend 1 E ji Circus Wwe. Bauer 


der Mathildengrube für das jtädt. 
aus Putz-, Kurz-. Weiss- u. Woll- ift eingetroffen und giebt 


Waſſerwerk und Klärwerk ſoll für 
das Etatsjahr 1901/02 in öffentlicher 
waren wird, um ſchleunigſt damit zu räumen, R f 
; a onnabend, den 30. März 1901, Abends 8 Uhr seine 
ee ee. ur? Eröſſunngs⸗ vorßelung 


Verdingung vergeben werden. 
Schriftliche Angebote, auf Grund 
er 7 Weiche Hüte Das geſammte erſtklaſſige Künftlerperjenal iſt gänzlich neu für Thorn und 
Winterhüte, Wollwaren, ne e eee ee 
in den neuesten Farben nur Spezialitäten 1, Ranges. 


der vom Anbieter anerkannten Be⸗ 
dingungen, welch letztere im Betriebs⸗ 
bureau der Kanaliſation⸗ u. Waſſer⸗ 
werte (Rathaus) zur Einſichtnahme 
während der Dienſtſtunden ausliegen, 
ſind bis zum 


10. April, vorm. 10 Uhr, 


= Pr = 
ps a IE ce 3 = a ee ir von 2 Mk. an, W Sonntag: Zwei große Extra⸗Vorſtellungen. * 
ne, Vene eee einzu⸗ 8 e extra- Dualität 4 u. 4½ Mk. Nachmitt. 4 Uhr u. Abends 8 Uhr. Jede Vorſtellung mit neuem Programm. 


3 3 ı Für Erwachſene: Sperrſitz 1,50 Mk., I. Platz 
Preise der Plätze: Mans ka 3", Galerie 40 Big 
Preiſe für Kinder unter 10 Jahren: Sperrſitz 80 Pfg., 1. Platz 60 Pfg., 
2. Platz 40 Pfg., Gallerie 20 Pfg. Militär ohne Charge: 2. Platz 50, Pfg., 

Gallerie 30 Pfg. 
der Cireus wird durch 8 große Coaksöfen angenehm geheizt. 
8 a; 


reichen, 
Thorn, den 29. März 1901. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die Lieferung von ca. 7500 Ctr. 
oberſchleſiſche Würfelkohlen, Marke 
„Mathilde“, ab Mathildegrube für 
das ſtädtiſche Schlachthaus für das 
Betriebsjahr 1901/02 iſt zu vergeben. 

Bedingungen können in unſerem 
Bureau 1, Rathaus 1 Treppe, ein⸗ 
geſehen werden. 

Angebote ſind bis zum 
10. April, Vorm. 11 Uhr 
im genannten Bureau poſtmäßig ver⸗ 
ſchloſſen abzugeben. . 

Thorn, den 27. März 1901. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


In unſerem Handelsregiſter iſt 
heute die in Abteilung A unter 
der Nummer 30 eingetragene 
Firma Joseph Maschkowski 
gelöſcht werden. 

Culmſee, den 18. März 1901. 


Königl. Amtsgericht. 
Derdingung. 


Die in dem Rechnungsjahr 1901/02 
für unſeren Kanaliſation⸗ und Waſſer⸗ 
werksbetrieb erforderlichen Bau:, Be: 
leuchtungs⸗, Schmier:, Putz, Eiſen⸗, 
Gummi:, Reinigungs, Dichtungs⸗, 
Anſtrich⸗ und andere Materialien 
in geringeren Mengen ſollen im 
Wege öffentlicher Verdingung ver 
geben werden. 

Die Lief ng dbedindurgen und 
Zuſammenſtellung der ungefähr zu 
lieſernden Mengen ſind in unſerem 


.,.. == 


Konkurs Adolph Granowski, 


Elisabethstrasse 6. 


Das bedeutende Lager in Haus⸗ und Küchengeräten, 
Glas. Porzellan. Nippes, Majolika⸗Sachen, Hänge⸗ 
und Wandlampen, Ampeln, Kronleuchter, Bier⸗ und 
Weinſervice, in Bronzen, Alfenide⸗ und Luxus⸗ 
waren, wird zu billigen und feſten Preiſen ausverkauft. 


Gustav Fehlauer, Verwalter. 


Die Restbestände 
Dtto Feyerabend’schen Konkursmasse 


werden noch bis Sonntag Abend zu jedem nur 
annehmbaren Preije ausverkauft. 


Grosses Lager in Genre- u, Thorner Ansichts-Postkarten, 


0000 Gopirtinten ooo 


Akten⸗Couverts. Küchenſpitzen. 
Kloſetpapier. Tuſchkaſten u. Aquarelltuben. 
Einſegnungs⸗ u. Oſterkarten. Blumen⸗Seiden⸗ 


papier. Tampenſchleier ıc. 


Selten günſtige Gelegenheit für Wiederverkäufer und 
Kantinenwirte. 


Alles Nähere die Zettel. 


Herren- und Knabenmützen 


in grösster Auswahl 
für Landwirte, Sport und Reife. 
Mk. = 


Continental 


PNEUMATIC 


S| mit Schachtel 


5, M. 7,50, M. 10, M. 
Für Fahrräder und Motorfahrzeuge die beſte Be⸗ 
reiſung. Jeder Reifen trägt obige Schutzmarke. 


7 


monbeg all SZ 7 pr um 


ganz weich 


Continental Caoutchoue & Buttapercha Comp, Hannover. 


Einen Poſten hochf. 11 5. 
a. Magdeb, Sauerkohl, Smühenhnns +2 heuer 
Dillgurken, Bratheringe, Sonnabend, d. 50. März 1001: 


2 Auf vielſeiti Wunſ chmali 
Rollimops, Prielbeten, [Gas des Ke Th 


elfinen 
een |. Gejpeniter. 
ee „ a e e 


Nora. 


ſchwarz und farbig, 
8 Mk. 8, Mk. 4, Mk. 8 
feiner Hut, ſehr leicht, ff. Baarfilz. 


elegante Fagons 
nemo aHıgıaulp 


ſchwarz und farbig. 

u in feinem Wollfilz. mm 
Mk. 3, Mk. 4, Mk. 5, 

iu ff. Haarfilz. ME 


ſowie 

Betriebsbureau (Rathaus ähren MA h „Lenglifches u. deutſches Fabrikat, 8 Dan i et Sei en Billets a Mt. 3, Mk. 2 und 

der ee Laden- 5 Schaufenster-Einrichtung sowie zwei 5m um: Sta, n 1 ae l 10 eg 8 Ur 
Auffhrit versehene Angebote ind asöfen billig zu verkaufen. ehe Baal re nl. | ib, Hein Be eEegN 
bis zum 10. April d. 38. — | Julius Müller, |egüiiiaes w w % 
e gs I She 6. Fe de deaf df ee e 21 lglar UT udmang, |procker, cinentrase 5 9 Si 1b « 
eichen N ff... BEER N 
n den 28. März 1901. 11 Hutmacher. U Balkon⸗Wohnung . I er, 
U wunst * nur ] beſtes Putzmittel für Silber und 


Der Magiſtrat. 
20000 Mark 


zu 5 Prozent zur abſolut ſichern J. 
Hypothek von ſofort geſucht. Offerten 
erb. unter Nr. 50 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle d. Ztg. 


Hynotheken-Gapital 


Breitestrasse No. 37. 
Wohnhaft i. Haufe d. H. C. B. 
Dietrich & Sohn. 


Ein.Laufburschen 


3 Zimmer und Zubehör, 1. Etage, | verfilberte Geräte. Reinigend, ver⸗ 
Schloßſtr. 16 jofort zu vermieten. ſilbernd garantirt! à Flaſche 1,50 M. 
A. Kirmes, Cliſabethſtraße.“ Nur echt bei: 


1 7 Walther Kolinski 
liche Nachrichten. r en und 

= waren:Bandlung. 

p. 1. April bei hoh m Lohn jucht Sonntag. den 50. März 1900. « 


Thorn, Gerberſtraße 33—35. 
. (Palmſonntag). Schrä 5 2 
M. Chlebowski, Altſtädt. ev. Kirche. hräa gegenüb. d. Cafee Kaiſerkrone. 


die Original- Fabrikate, welche den Namen 
des Erfinders VORWERK od. die bekannte 
Fächermarke tragen, Velourschutzborde, 
Mohair-Borde „Primissima‘, garantirt 
wasserdichte Schweissblätter, Kragen-Einlaga 
„Practica sowie das neue Taillenformfutter 
„Plastica“, welches ungemein die 
Anfertigung einer gut sitzenden 


x 


b MMO ATE 21 


1 5 — ——ñů — — Vorm. 9½ Uhr; Gottisdienſt. 3aub t A 
h 4 | 1 ordentl. Laufbursche e etha on 
zu vergeben durch 5 ee y (Einſegnung der Konfirmanden), ſind Alle, die eine zarte, ſchneeweiße 
L. Simonsohn a} ſofort geſucht. Nachher Beichte und e A Haut, roſigen jugendfriſchen Teint 

. \ 0 Ir erſelbe. i ſi j 

re. 2 A. Rosenthal & Co. | Abends 6 Uhr: 1 1 NR ee e 

Bug Jacobi. 1% ; 
Braunschweiger er] | Wegen breite eine aan neue | golene zur Beiladung armer son Hallebeller LiliEnmileh - Seife 
emüsekonserven VORWERK'S 34 \kompl.Wohnungseinrichtung| eue, dun Bergmann & , e 

Gardinenband mit Ringen Fi billig zu verkaufen. Wo? jagt die Neuftädt. evangel. Kirche. Schugmarke: Steckenpferd. 
empfiehlt 9 bessere Geschäft führt VORWERK’s Original-Qualitäten.| Geſchäftsſtelle d. Ztg. Vorm. 9% Uhr: Einſegnung der a St. 50 Pf. bei: 


Konfirmanden der St. Georgen: | Adolph Leet, Anders& Co. 
gemeinde. Gert df J. M. Wendisch Nachf. 
f err Pfar 385*»j! VE Fr 
Nachher Beichte und e Thorner Marktpreiſe 
Nachm 5 Uhr: Gottesdienſt. am Freitag, den 29. März 1901. 


Herr Superintendent Waubke.] Der Markt war ziemlich i 
Kollekte für den Provinzialverein . 


ju billgſten preiſen Jam 


M. Kopezynski, 
Kolonialwaren⸗ Handlung, 
Altſtädtiſcher Markt 2. 


Mbl. imm. 3. verm. Strobandſtr. 6 p. 


Ul. möblirtes Zimmer zu verm. 
Strobandſtraße 16, AH, links. 


Mellienſtraße 157 iſt die 1. Etage, 
beſteh. aus 3 Zimm., Kab. u. reichl. 


In Biesen-Farbensortiments stets vorrätig bei 
Alfred Abraham. 


kauft man im Erſten Oſtdeutſchen Tapeten-Derjand: 


8 a Baus von Gustav Schleising, Bromberg, 3 
Bis auf Weiteres a Tapeten in derſelben Qualität um die Hälfte billiger, | Zubeh., von gl. billig zu vermieten. für innere Miſſion. 5 * Intedr. höchſt. 
Citronen, 12 Stüd 50 Pfg., 5 als in anderen Tapeten⸗Geſchäften ein? Näheres daſelbſt 2 Treppen. Evang. Garniſonkirche. Preis. 
ſchöne ausgeſuchte vollſaftige Frucht, die Firma dem Tapeten-Ringe nicht angehört, der bei a? Vorm. 10 Upr: Einfegnung der Kon- |. — _ 1000 1144011520 
100 Stück 4 Mk. Tauſend Marl Straſe jeinen Mitgliedern vorschreibt, Erste Etage ift in unferem| firmanden der Militärgemeinde. Weizen 100 Kg. 14 40 45 20 
Ad. Kuss, Schillerſtraße 28. mit wenigſtens 100 pCt. Auſſchlag zu verkaufen. Hauſe Breitestr. 31, welche bis Herr Diviſionspfarrer Großmaun.] Roggen 12 6011330 
2 K Tachel die Firma infolge ihres Millienen-⸗Rollen-Umfatzes und jetzt Herr Dr. Bir kenthal inne hatte, | Nachher Beichte und Abendmahl Gerſte 1128013 50 
1 rauner Kachelofen z. Abbr. ver- 1 ihres Verſandes nach aller Herren Länder mit ganz] von ſofort zu vermieten Kindergottesdienſt fällt aus. Hafer 13 180 
kaufen. Raphael Wolf, Seglerſtr. 25. p ] geringem Nutzen arbeiten muß. Immanns & Hoffmann. K Reformirte emeinde a . 9 — 2 
. ͤ —— eringem Nuben azbeit 0 5 f ede. en 18 
desterliche Weine ... , Onmuetuns. [arnis rue | 15] 120 
die Firma infolge beſonders großer Abſchlüſſe mit den ö Hert Prediger Arndt. Nind sie Kun eie 
v. Heinr. Buechler.Breslau erſten Fabriken, ſchon an und für ſich um 25 pCt. billiger]! Ltr.⸗Doſe Aal in Gelee, extr. ſtark, 6,50 Baptiiten:Ki Kalbfleiſ 79 2.10 
empfiehlt einkauft, als andere Tapeten-Geſchäfte. „ Fal in Gelee, mittelftart, 500, ap 1 rar ‚Beppnerftr. Schweinefleiſch 120 1130 
= Für hervorragend ſchön gelungene Deſſins EM” 1900 2 goldene an nen bret Tür „ Hammel eiſch ; 2 
Pi urzynski. ; Neunaugen „25 „Gottesdienſt. Karpfen N — 
Medaillen! 1 Gegründet 1868. Celegr.⸗Adr. Schleising Bromderg. 8 Bratheri 3,10 | Evangel. Gemeinſchaft Mock der -» 1150| 160 
—d ͤäſr.— — Muſter überallhin franco, doch iſt Angabe der gewünſchten Preislage nötig. 78 eier ah 2 9 vergſtraße 13 oder, 2 e 
— — . — ?:..ſ..···7—ů ———ͤͤ— —ͤ—ͤ 2 ——·ĩ " * * 
Ein tüchtiger ‚ 8 ülerinn en Für das Momptoir wird zum 4 „, Rollmops, Bismardheringe, Vorm. 10 Uhr, Nachm 4 Uhr und Schleie . | 160 — | 
1. April er. bei freier Station ein Delikateßhering, Hering in Gelee 2,50 | Donnerſtag Abend 8 Uhr: Gottes echte 129 140 
ureauge l E in der Krankenpflege finden Auf: * 0 Ruſſiſche Sardinen, Faß 2,00] dienſt. reſſen Ee | 
a nahme in Ad. Kuss, Schillerſtraße 28. Mädchenſchule Moder. Barſche „ 80 1 — 5 
mit ſehr ſchöner Handſchrift kann ſich Dr. Saft’s Frauenklinik E 1 in Kein Gottesdienſt Karauſchen . 1401—i— a 
ang late Egg TTT 9 | Ad. Kuss, Schillerſtraße 28. | Evangel Kirche zu Podgorz. er Sch d A 
8 2 4 in⸗ R 0 5 ebſe n 
Thorn, den 29. Marz 1901. Hh |mögtisft mit der Bereitigung zum Stand auf bem Wochenmartte Ein |Yormittags 9 Une: Cinjegnung der Puten S 150 5 — 
Tag zum einjährig⸗freiwilligen Dienſt geſucht. 94 zuin e Oſterkonfirmanden. Ga 416 — 
Die Nandelskammer zu Thorn. 0 April verlangt. Selbſtgeſchriebene O erten zu richten Billigſte Bezugsquelle für feinften 1 ierauf Beichte und Abendmahl. nje 4.— 5 
Herm. Schwartz, Ooppernicusstr. 12. pir. j i Neapeler Blumenkohl. Lader für innere Miſſion Enten ee 
Präſident. an Joh. Nich. Schwartz jun. Achtung! Herr Pfarrer Endemann. Hahne r 2 12 22 Fe 
T SC TOTER ENTE, 5 e VG ee TPRX ee © ung — — — 12 ö 
v uben 2 — 75I— 99 
1 Lehrling 2 jMalerlehrlinge |... srctas cc Z. ̃ ⅛Üeq. ot 5 Er |3-]13 
Jeden Freitag auf dem Wochen-] Sonntag, den 51. März 1901, Nach-] Eier Schock, 3 — 3,60 
bei 4 bis 6 Mk. wöchentliches Koſt⸗ markte wird das Did, Apfelſinen,, mittags 3 Uhr: Gebetsverſammlung Radieschen e e a 


Zitronen, Mandarinen u. ſ. w. mit 
13 Stück bei mir ausgezählt. 


Ad. Kuss, Stand: Eing. z. Rathauſe. 
Verantwortlicher Schriftleiter: Waldemar Martiat — Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Onder tſchen Zeitung, Geſ. m. b. H., Thorn. Hierzu eine Beilage. 


mit Vortrag von S. Streich im 
Vereinsſaal, Gerechteſtr. 4, Knaben⸗ 
ſchule, Zimmer 7, pt. N | | 


ſucht 
F. Bettinger. 


mit Koſt oder Koſtgeld ſtellt ein geld können e bei 
Zaprıierer n Deto-atenr. 


2 ernacki 
3. Jacobi Neußſädt. Markt Nr. 17. 


Gerettet. 
Von E. Wald. 

Nachdr. verb. 
ertönt der ſchrille Pfiff 
die Thüren werden 
geſchloſſen, und erfreut, daß ſie allein ge⸗ 
blieben iſt, lehnt Herta von Dollnitz ſich in 
die Polſter zurück. Ungeſtört kann ſie ihren 
Gedanken nachhängen. Bilder der Vergangen⸗ 
heit, heitere und ernſte, frohe und trübe, ziehen 
abwechſelnd an ihrer Seele vorüber, während 
ſie träumeriſch auf die glänzenden Fluten 
den langſam dahinfließenden Stromes blickt. 

Herta Hatte im Leben ſchon viel Schweres 
durchgekämpft, aber ihr von Thränen umdunk⸗ 
eltes Auge fand immer raſch wieder den Auf⸗ 
blick nach oben, und nach jedem Sturm kam 
mit einem ſtammelnden Gebet Ruhe über fie. 
Der — iſt ja immer nahe, wenn ein Herz 
in Schwäche und Thränen klagt, und es iſt 
eine Gnade Gottes, wenn die Gedanken ſich 
aufſchwingen vom Irdiſchen zum Himmliſchen 
Ein Glück war es für ſie, daß das Leben mit. 
einer Aufgabe, mit ſeinen immergleichen 
Pflichten fordernd an ſie herantrat; ſo fand ſie 
das innere Gleichgewicht ſtets wieder. 

Still und gleichmäßig vergingen ſo zwei 
Jahre. Im Hauſe des Doktors ward ein 
Mädchen geboren, die zarte Mutter aber fing 
von dem Tage an zu kränkeln, und als das 


Bald darauf 
des Zugführers, 


Beilage zu No. 76 
der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung. 


Sonnabend, den 


30. März 1901. 


ein, deren Wohlthäter er im vollſten Sinne] verloren?“ fragte Herta, ſich freundlich zu dem 
des Wortes war und denen er ſein ärztliches weinenden Kinde neigend. 


Wiſſen voll widmete. Seine Gattin teilte voll⸗ 
ſtändig ſeine hochherzigen Geſinnungen, und 
hatte ſeine Wiſſenſchaft das ihrige gethan, ſo 
trat ſie an ſeine Stelle, und mancher Fami⸗ 
lienvater verdankte die Geneſung ſeines Wei⸗ 
bes, manche Mutter Idie Erhaltung ihres Kin⸗ 
des der kräftigen Koſt, welche aus des Ge⸗ 


„Sie vermißt ihre große Puppe,“ ſagte an 
ihrer ſtatt die Bonne. „Sie hatte ſie noch vorhin 
und wird ſie auf dem Perron verloren haben.“ 

„Das iſt freilich ein ſchmerzlicher Verluſt, 
aber beruhige Dich nur, Kleine, Du wirſt Deine 
geliebte Elly ſchon wieder bekommen und wenn 
nicht, kauft Mama eine neue, die noch viel 


heimrats Küche in die Krankenſtuben wanderte. ſchöner iſt.“ 


Die alte Dame mit den freundlichen Augen 
und dem gutmütigen Geſicht war wie einEngel 
vom Himmel begrüßt, wenn ſie in die 
Wohnungen der Armen eintrat. Herta beglei⸗ 
tete ſie bei ſolchen Beſuchen, und im Winter, 
wo es der alten Dame beſchwerlich fiel, über⸗ 
ließ dieſe nach und nach dem jungen Mäd⸗ 
chen ganz das Feld ihrer Thätigkeit. 

Eines Abends hatte Herta, von einem 
ſolchen Beſuche heimkehrend, einen Brief von 
ihrer alten Amme vorgefunden, worin dieſe 
ihr meldete, daß ihre Stiefmutter nach nur 
zweitägiger Krankheit plötzlich geſtorben ſei. 
Unverzüglich reiſte ſie nach der rheiniſchen 
Stadt, wo die Baronin zuletzt gelebt hatte, 
um der Beerdigung beizuwohnen und die kleine 
Hinterlaſſenſchaft zu ordnen. Wenn auch ihre 
Beziehungen zu der Stiefmutter während der 
ganzen Jahre ſehr kühle geweſen, ſo war ſie 


Herta zog die Kleine näher an ſich und ſtrich 
liebkoſend über die zarten Wangen. Das Kind 
ah ſcheu zu ihr empor. Es war ein ſchmäch⸗ 
tiges blaſſes Geſchöpf, hatte aber ein paar 
wunderſchöne dunkelblaue Augen. „Ich habe 
ja aber gar keine Mama — ſagte ſie, mit 
ihren Thränen kämpfend. 

„Nun, ſo wird Papa oder Großmama Dir 
eine Puppe kaufen, ſei nur gut jetzt,“ fiel die 
Bonne ein. 

Herta hatte aus ihrem kleinen Täſchchen 
eine Bonbonniere entnommen und hielt ſie ge⸗ 
öffnet dem Kinde hin; halb ängſtlich, halb ver⸗ 
langend, ſah die Kleine zu ihr auf. Liebevoll 
nahm Herta ſie auf ihren Schoß und füllte 
die kleinen Hände mit den ſüßen Schätzen. 
Allmählich thaute das Kinderherz denn auch 
auf; ſie fing in ihrer kindlichen Art an zu 
erzählen von Papa, Großmama, von ihren 


jetzt doch durch den ſchnellen Tod der noch Puppen und Vögeln; die Thränen waren ver⸗ 


blühenden Frau tief erſchüttert. 


ſiegt, vergeſſen der kindliche Schmerz; Herta 


Kind kaum ein Jahr alt war, da ſchloſſen ſich! Und wie fie heute noch einen Kranz auf den] hörte lächelnd dem Geplauder der Kleinen zu, 


Thekla's Augen für immer. Das überaus | frischen 


zarte, ſchwächliche Kind bedurfte äußerſt ſorg⸗ 
fältiger Pflege. Dr. Rittberg klagte in jedem 
Briefe, daß er ſchmerzlich eine liebende Hand 
für das kleine Mädchen vermiſſe, da ihm ſein 
Beruf wenig Zeit ließ, ſich um ſie zu kümmern. 
Die Frau Major las recht wohl zwiſchen den 
Zeilen den Wunſch, daß ſie ſelbſt zu ihm über⸗ 
ſiedeln ſollte; um Hertas willen, die ihre 
zweite Heimat ſonſt verlieren würde, ließ er 
dieſen Wunſch jedoch nicht laut werden. Als 
das junge Mädchen einmal zufällig einen die⸗ 
ſer Briefe in die Hand bekam, drang ſie . 
in die Frau Major, ihren Hausſtand aufzu⸗ 
löſen, um zu ihrem Sohne zu gehen, ſie ſelbſt 
wollte ein anderes Unterkommen ſuchen. 

So ſchmerzlich es der Frau Major war, 
ſich von der geliebten Pflegetochter zu trennen, 
ſo forderten doch ihre mütterlichen wie groß⸗ 
mütterlichen Gefühle ihr Recht und als ſich 
für Herta gleichzeitig ein paſſendes Engage⸗ 
ment bot, verkaufte die Frau Major ihr Be⸗ 
ſitztum und ſiedelte mit der alten Hanna nach 
L. über. Herta hatte ſchon vor längerer Zeit 
die Bekanntſchaft einer jungen Witwe gemacht, 
die eines Lungenleidens wegen einen Aufent⸗ 
halt in Itaelien plante; das immer gleiche 
liebreiche, frundliche und zugleich ſo gediegene, 
Weſen Hertas hatte auf die Kranke einen ſo 
wohlthuenden Eindruck gemachm, daß es ihr 
ſehnlichſter Wunſch war, Herta möge ſie nach 
Italien begleiten. Sie verlebten zwei Winter 
an der Riviera, die Kranke fand die erſehnte 
Heilung nicht, ſterbend kam ſie mit der Freun⸗ 
din nach der Reſidenz, um in den Armen ihrer 
Eltern ihr junges Leben auszuhauchen; ihr 
letztes Wort war ein Segenswunſch für Herta, 
die ſie mit ſeltener Aufopferung gepflegt hatte, 
und ihre Eltern mußten ihr das Verſprechen 
geben, die geliebte Freundin fortan als Toch⸗ 
ter in ihr Haus aufzunehmen. Von Liebe und 
Dankbarkeit umgeben, verlebte Herta bei dem 
alten Ehepaar ruhige, friedliche Tage. Der 
Vater Frau von Tilgens war Geheimrat und 
einſt ein vielgeſuchter Arzt geweſen, bis ihn 
ein Augenleiden zwang, ſeinen Beruf aufzu⸗ 
geben und als Privatier in der Reſidenz zu 
leben. Das Zuſammenſein mit den herzensgu⸗ 
ten Menſchen geſtaltete ſich täglich inniger, 
und jo wie in dem Haufe der Frau Ma- 
Jon, war Herta auch hier bald der Liebling 
aller. 

Sie hatte ein meiſterhaftes Geſchick, die 
Wünſche anderer zu erraten, und auf ſo zarte 
liebe Art wußte ſie auch den kleinſten Wün⸗ 
ſchen Rechnung zu tragen, daß die alten Leute 
ſich gerührt das Verwöhnen gefallen ließen 
und dankbar anerkannten, wie ſehr Hertas 
Gegenwart ihnen über die erſte ſchwere Zeit 
der Trauer hinweghalf. Beide verdienten aber 
auch die Liebe und Verehrung, die ihnen allent 
halben gezollt wurde. Der Geheimrat hatte den 
hohen Beruf des Arztes in ſeiner edelſten Be⸗ 
deutung erfaßt und wenn er auch ſeines Lei⸗ 
dens halber jeglicher formellen Praxis entſagt 
hatte, ſo fanden ſich doch täglich zu einer be⸗ 
ſtimmten Stunde eine Anzahl armer Kranker 
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Hügel gelegt, 
noch einmal der Toten von ganzem Herzen die 
vielen Kränkungen, welche dieſelbe ihr zugefügt 
hatte. Nun lag alles hinter ihr, und ſie war 
froh, in ihr ſtilles friedliches Heim zurückkehren 
zu können, wohin auch Beate ihr in wenigen 
Tagen folgen ſollte. Bon der Frau Major 
hörte ſie nur wenig, die alte Dame war eine 
ſäumige Korreſpondentin, und die Pflege der 
allezeit kränklichen Enkelin nahm ihre Zeit 
vollſtändig in Anſpruch. Aus jedem Briefe 
aber klang ihre mütterliche Liebe zu Boch 
In ihrem letzten Schreiben teilte die alte Dame 
dieſer mit, daß ihr Sohn binnen kurzem wie⸗ 
der nach Berlin überſiedeln wolle, ſie ſelbſt 
abe den Plan lebhaft unterſtützt, denn da 
werde ihr doch Gelegenheit, ihr Pflegetöchter⸗ 
chen wiederzuſehen. Mit innerem Erbeben las 
das junge Mädchen dieſe Zeilen, halb Schreck 
halb Freude durchrieſelte ſie, und auch jetzt 
während der einſamen Fahrt mußte ſie fort⸗ 
während an das Wiederſehen mit der alten 
Dame denken. Ob nur an dieſe allein? Eine 
helle Röte färbte plötzlich die ſchönen Züge, 
und das ſonſt ſo ſtarke ruhige Herz pochte in 
lauten Schlägen. Der ſchrille Pfiff der Lo⸗ 
komotive weckte ſie aus ihrem Sinnen auf, der 
Zug war auf einer der letzten Stationen vor 
der Reſidenz angelangt und vor ihren Augen 
entwickelte ſich das ſchon ſo oft geſehene Schau⸗ 
ſpiel des Kommens und Gehens; da, als ſchon 
die Thüren wieder geichtojfen waren, ſtürzte 
eine junge Dame, die ein Kind an der Hand 
führte, auf den Perron. 

„Damenkoupee,“ rief ſie dem Schaffner zu, 
dieſer riß noch ſchnell die Thür von Hertas 
Koupee auf, ſchob die Dame und das Kind 
hinein und fort rollte der Zug. Atemlos ſetzte 
jene die Kleine auf das rote Sammetpolſter 
und ließ ſich dann ſelbſt in die Polſter gleiten. 
Heria hatte den Gruß der Fremden mit einem 
leichten Kopfneigen erwidert und ſah nun wie⸗ 
der zum Fenſter hinaus in die öde märkiſche 
Landſchaft, die der Zug durchjagte. Bald war 
ſie wieder ſo in Gedanken verſunken, daß ſie 
zuſammenſchrak, als eine helle Kinderſtimme zu 
ihr hinüber tönte. Sie wandte den Kopf und 
muſterte flüchtig ihre Reiſegefährtin. Das 
kleine Mädchen unterhielt ſich lebhaft mit ihrer 
Begleiterin, welche die Stelle einer Bonne ein⸗ 
zunehmen ſchien. Plötzlich ſah das Kind 
Er ſuchend umher und rief in weinerlichem 

one: 

„Ach Fräulein Helene, meine Elly, wo iſt 
meine Elly?“ 

„Du trugſt Elly ja noch im Warteſal auf 
dem Arme, Du wirſt ſie wohl auf die Polſter 
gelegt haben.“ ö 

„Nein, nein, ſie iſt nicht hier, meine ſchöne 
liebe Elly iſt verloren,“ rief das Kind, während 
einzelne große Tropfen über das kleine blaſſe 
Geſichtchen rannen. 

„Nun, weine nur nicht gleich, Elly wird ſich 
ja finden.“ 5 N 

Doch das Kind ſchüttelte den Kopf und 
brach in ſchmerzliches Weinen aus. 


„Was fehlt Dir, mein Kind, haſt Du etwas 


verzieh fie auch ſchließlich mußte fie ihr ein Märchen erzählen, 


und ſo verging die Zeit wie im Fluge, bis der 
Zug in das große Empfangsgebäude des Frank⸗ 
furter Bahnhofes einlief. Das kleine Mädchen 
konnte ſich gar nicht von der neuen Tante 
trennen, und als die Koupeethüren geöffnet 
wurden, bot ſie ihr mit einer ſchüchternen Bitte 
in den Augen den kleinen Mund zum Kuſſe. 

„Aber nicht wahr, liebe Tante, Du eſuchſt 
mich bald einmal und erzählſt mir wieder ſo 
ein ſchönes Märchen wie vorhin?“ 

„Gewiß, gewiß, mein Kind; doch ich weiß 
noch gar nicht wie Du heißt.“ 

„Ich heiße Lidy.“ 

er andere Name verhallte unter dem Ge⸗ 
töſe des Menſchentrubels, der ſie jetzt umgab. 
Herta ſah noch einmal das blaſſe Geſichtchen 
ihr zunicken, dann nahm ſie ihre Taſche und 
ging dem Ausgange zu. Gleich darauf fuhr ſie 
durch das Gewühl der Großſtadt ihrem jetzigen 
Heim zu. — a 

Es iſt vier Wochen ſpäter. Eben iſt das 
Frühſtück beendet, der Diener hat den Tiſch 
abgeräumt, und Herta nimmt die Zeitung zur 
Hand, um dem Geheimrat wie gewöhnlich die 
neueſten. Nachrichten vorzuleſen. Als ſie die Lek⸗ 
türe kaum zur Hälfte beendet, wird der alte 
Herr hinausgerufen, Herta wendet das Blatt 
und überfliegt mechaniſch die Annoncen, da 
plötzlich wird ſie aufmerkſamer und lieſt immer 
wieder eine ſchwarzumränderte große Anzeige, 
die 1 obenan ſteht. 

„Wie merkwürdig!“ ſagte ſie leiſe. 

„Was iſt merkwürdig, Kind?“ frägt die 
Geheimrätin, die mit ihrem Strickzeug am 
Fenſter ſitzt. 

„Erinnern Sie ſich, Frau Geheimrätin, 
wie ich Ihnen von dem kleinen Mädchen er⸗ 
zählte, das ſich auf der Fahrt von F. ſo an 
mich angeſchloſſen hatte?“ 

„Gewiß, ich erinnere diese 

„Nun, bitte, leſen Sie dieſe Annonce. Stimmt 
das nicht alles mit der kleinen Epiſode über⸗ 
ein? Faſt möchte ich glauben, daß ich die Ge⸗ 
ſuchte bin.“ 

Erregt reicht Herta der Geheimrätin das 
Zeitungsblatt: 

ö „Die Dame in Trauer, 

welche am... in einem Koupee I. 

Klaſſe von F. nach Berlin mit einem 

kleinen Mädchen und deren Bonne zu⸗ 

ſammenreiſte, wird inſtändig um Angabe 
ihrer Adreſſe gebeten. Das kleine oben 
erwähnte Mädchen, ſchwer erkrankt, ver⸗ 
langt unabläſſig nach jener Dame, ihre 

Geneſung hängt von der Erfüllung 

jenes Wunſches ab. Da höchſte lan, 

wird ſchleunige gütige Nachricht erbeten 

Belleallianceſtraße 110.“ 

„In der That, das iſt höchſt eigentümlich, 


Wir wollen uns aber vorher erkundigen, wer 
die Betreffenden ſind, da Straße und Num⸗ 
mer, aber kein Name genannt iſt.“ 

„Das Kind war ſehr elegant gekleidet, es 
hatte eine Bonne bei ſich, und ſie reiſten erſter 
Klaſſe, alſo offenbar gehörte es den höheren 
Kreiſen an. Aber wenn dies auch nicht wäre, 
glauben Sie nicht, gnädige Frau, daß, wenn 
ich ſo überhaupt gehen darf, die Menſchlichkeit 
mir gebietet, unverzüglich zu ſchreiben oder noch 
beſſer, ſelbſt hinzugehen, da das arme kleine 
Geſchöpf ſo ſchwer krank iſt?“ 

„Wer iſt ſchwer krank?“ ſagte der Geheimrat, 
der eben wieder eintrat. 

Mit wenigen Worten erzählte ihm ſeine Frau 
den Zuſammenhang. 

„Du meinſt doch auch, daß Herta ſich mel⸗ 
den ſoll?“ 

„Gewiß, und das bald, zweifellos iſt ſie ge⸗ 
meint.“ 

„Glauben Sie wirklich, Herr Geheimrat, 
daß die Geneſung des Kindes davon abhängen 
kann?“ 5 

„Ich kenne ja den Fall nicht, aber es iſt 
Thatſache, daß ſich gerade im Kindergemüt ge⸗ 
wiſſe Eindrücke ſo feſtſetzen, daß ſie dann nicht 
wieder daraus zu entfernen ſind. Die Kleine 
iſt jedenfalls ein ſehr leicht erregbares und ſehr 
tief ſühlendes Kind; Sie, liebe Herta, haben 
mit ihrem ſanften liebevollen Weſen auf das 
Kinderherz wahrſcheinlich einen ſo tiefen Ein⸗ 
druck gemacht, daß ihr in Fieberphantaſien 
Ihr Bild immerfort vorſchwebt, dann iſt es 
freilich möglich, daß die Geneſung davon ab⸗ 
hängt. Leider werde ich eben in einem ſehr 
dringenden Falle zu einem armen Kranken ge⸗ 
rufen, ſonſt hätte ich Sie ſelbſtverſtändlich gern 
begleitet.“ 

„Und mich feſſelt mein Rheumatismus ans 
Zimmer,“ klagte die Geheimrätin. „So ſoll aber 
wenigſtens Franz mit Ihnen gehen.“ 2 

„Nein, meine liebe Frau Geheimrätin, ich 
kann ganz allein gehen und werde mich ſofort 
zurecht machen.“ 

Eine Viertelſtunde ſpäter verließ das junge 
Mädchen das Haus. Sie nahm an der näch⸗ 
ſten Ecke eine Droſchke und fuhr nach der 
Belleallianceſtraße. Sie mußte unabläſſig an 
die eigentümliche Situation denken, in der ſie 
ſich befand. War es nicht merkwürdig, daß 
ein ihr gänzlich fremdes Kind ſolche Neigung 
zu ihr gefaßt? Und wenn ſie ſelbſt jetzt an 
das kleine Geſicht dachte, ſo überkam ſie ein 
ihr faſt unerklärliches Gefühl, das ſie mächtig 
zu dem Kinde hinzog, als müßte ſie die Kleine 
ſchon früher einmal geſehen haben. Die ern⸗ 
ſten blauen Augen hatten gleich ſo etwas un⸗ 
endlich Bekanntes für ſie gehabt. An wen er⸗ 
innerten ſie dieſe Augen nur? 

Der Wagen hielt vor einem der eleganten 
Häuſer der faſhionablen Straße. Herta ftieg 
aus, bezahlte den Kutſcher und wollte in die 
Thüre treten, als ein lauter Ausruf der Ueber⸗ 
raſchung zu ihr herübertönte. Aufblickend ge⸗ 
wahrte ſie an einem offenen Parterrefenſter 
ein U Mädchen, in der ſie ſofort die Bonne 
ihrer kleinen Reiſegefährtin wiedererkannte. 
Offenbar war auch ſie erkannt worden, denn 
kaum hatte ſie den Flur betreten, als auch 
das junge Mädchen ſchon auf ſie zuſtürzte: 

„Gottlob, Sie kommen wirklich; ſo iſt doch 
Hoffnung, daß unſere liebe kleine Lidy noch 
einmal geſund wird.“ 

„So bin ich alſo wirklich am rechten Ort, 
und der Aufruf in der heutigen Zeitung war 
an mich gerichtet?“ 

„Gewiß, gewiß, gnädiges Fräulein, es war 
ja das letzte Mittel. Lidy verlangte unaufhör⸗ 
lich nach der Tante, die ſo ſchöne Märchen er⸗ 
zählen kann, und wir wußten doch nicht, wo 
wir dieſe auffinden ſollten. So ließ der Herr 
Doktor heut den Aufruf in das Morgenblatt 
ſetzen. Daß er ſo ſchnellen Erfolg haben würde, 
hätten wir freilich nicht geglaubt. Doch bitte, 
folgen Sie mir jetzt, gnädiges Fräulein, ich 
führe Sie ſofort in das Krankenzimmer, der 
Herr Doktor iſt gerade dort.“ 

Sie waren währenddeſſen eine Treppe hin⸗ 
aufgegangen und traten in ein elegantes Vor⸗ 
zimmer. Tiefe Stille umgab ſie, und auch 
ihre Schritte verſanken unhörbar in dem dicken 
weichen Teppich, der den Boden bedeckte. Das 


und ich glaube beſtimmt, daß Sie die Geſuchte! Mädchen öffnete geräuſchlos eine Thür und bes 


ſind, Hertachen.“ 


deutete Herta, einzutreten, während ſie ſelbſt 


„Das Datum und alles ſtimmt, ſehr bleich durch eine andere Thür verſchwand. Herta ließ 


und 0 
aus, mein 


ſah die Kleine wirklich damals ihre Blicke durch das hohe freundliche Zimmer 
ott, wenn ich wirklich die fo ſehn⸗ gleiten, das ihr in feiner ganzen Ausſtattung 
ſüchtig Gerufene bin, was ſoll ich da thun?“ den Eindruck machte, 
„Dem Rufe Folge leiſten, auf jeden Fall. zimmer eines Arztes. 


als ſei es das Warte⸗ 
(Fortſ. f.) 


der Eulenkneiſel. 
Eine Erzählung von Balduin Möllhauſen. 
Nachdruck verboten. 
Fortſetzung. 

Fünf oder ſechs Wochen waren verſtrichen, und 
der Miſſouri war wieder eisfrei, als Gertrud in noch 
ernſterer Weiſe darin erinnert wurde, daß Kneiſel 
trotz ſeiner gleichſam fieberhaften Fürſorge, ſie 
doch nur als ein ſeinen eigennützigen Plänen 
dienendes willenloſes Werkzeug betrachtete. Ein 
Brief war eingetroffen, welcher ihn, wie ſie be⸗ 
obachtete, in lebhafte Unruhe verſetzte. Sie fühlte 
förmlich den mißtrauiſchen Blick, welchen er während 


5) 


* 


er ſogar Hamlock, hinzufügend, daß man ſie dort] haben, mit welchem Kneiſel in geheimnisvollem 


ſicher willkommen heißen würde. Von unbeſtimm⸗ 
ten böſen Ahnungen beſchlichen und um ihn durch 
ferneren Widerſpruch nicht zu reizen, eatſchloß ſie 
ſich ſchnell, und gleich darauf ſah Kneiſel ihr von 
der Hausthüre aus nach, wie ſie auf dem Ufer⸗ 
wege ſich in der vorgeſchriebenen Richtung ent⸗ 
fernte. Doch nur bis dahin ging ſie, wo ſie ſicher 
war, ſich außerhalb ſeines Geſichtskreiſes zu be⸗ 
finden, und nach kurzem Säumen begab ſie ſich 
langſam auf den Rückweg. Auf der Stelle, wo 
ſie einſt von dem jungen Hamlock ſich trennte, 
blieb ſie zweifelnd ſtehen Es war beinahe voll⸗ 
ſtändig dunkel geworden. Der Lichtſtreifen neben 


des Leſens über das nur wenige Zeilen enthaltende der geſchloſſenen Fenſterlade verriet, daß Kneiſel 


Schreiben hinweg ihr verſtohlen zufandte. Noch 
mehr beftemdete ſie es, daß er zum Schluß das 
hei zufammenfnitterte und in die Kaminglut 
warf. 
loſigkeit, welche er zur Schau trug, beſtärkte fie 
nur in dem Verdacht, daß er irgend etwas vor 
ihr zu verheimlichen wünſchte. Leichter gelang 
es ihr ſelber, den Onkel über die durch ſein plötzlich 
verändertes Weſen erzeugten Eindrücke zu täuſchen, 
ſodaß er bis zum Abend, den Brief vergeſſen zu 
haben ſchien. Folgenden Morgens begann in⸗ 
deſſen ſeine Unruhe von neuem. Dieſelbe ſteigerte 
ſich von Stunde zu Stunde, bis ſie endlich in 
eine eigentümliche Raſtloſigkeit ausartete. Mit 
wachſender Beſorgnis gewahrte Gertrud, daß ſeine 
Bewegungen mehr und mehr den Charakter des 
Unbewußten erhielten und er immer wieder, fo 
oft er glaubte, es unbemerkt ausführen zu können, 
ihr Blicke zuwarf, die von ebenſoviel Scheu wie 
Mißtrauen und verſteckter Habgier zeugten. Der 
Nachmittag verſtrich, und die erſten Dämmerungs⸗ 
ſchatten meldeten ſich bereits an, als er, ohne 
jegliche vorhergegangene Anregung dazu, plötzlich 
erklärte, daß es doch wohl angemeſſen für Ger⸗ 
trud ſei, wenn ſie auch mit andern Menſchen ver⸗ 
kehre. Und ſo riet er ihr, noch denſelbigen Abend 
bei irgend welchen Leuten zu verbringen, die ihr 
gerade gefallen hätten. Auf ihre Einwände nannte 


Die darauffolgende erkünſtelt heitere Sorg⸗ 


gewohnterweiſe die Lampe angezündet hatte. Noch 
ſchwankte ſie, ob ſie näher an das Haus heran⸗ 
ſchleichen follte, als ſie das Geräuſch unterſchied, 
mit welchem dem Haufe‘ gegenüber und gerade 
da, wo ein gangbarer Pfad von dem Strome 
nach dem Ufer hinaufführte, ein Ruder zur Seite 
gelegt wurde. Obwohl erſchrocken, beſaß ſie doch 
die Ueberlegung, den Weg zu verlaſſen und eine 
kurze Strecke abwärts hinter einem von verdorrtem 
Gerank durchzogenen Weidenbuſch niederzukauern. 
Die Blicke auf den Uferrand gerichtet, lauſchte 
ſie mit tödlicher Spannung. Minuten verſtrichen, 
und ſie neigte bereits zu dem Glauben hin, einer 
Sinnestäuſchung unterworfen geweſen zu ſein, 
als fie endlich eine unbeſtimmte Bewegung ent 
deckte, aleich darauf die ſchattenähnliche Geſtalt 
eines Mannes aus der Tiefe emportauchte und 
auf das Haus zuſchlich. Dort ſchien ſie zu ver⸗ 
ſinken; dann aber drang das vorſichtige Pochen 
zu ihr herüber, mit welchen jemand Einlaß be⸗ 
gehrte. Faſt gleichzeitig wurde die Thüre mal f 
und vor dem erhellten Hintergrunde erkannte fie 
nicht nur den alten Kneiſel, ſondern auch einen 
Mann, welcher mit einer Bürde auf dem Rücken 
zu ihm hineinſchlüpfte. Die Thür fiel zu, der 
Riegel wurde vorgeſchoben, und neue Angſt be⸗ 
mächtigte ſich Gertruds, indem ſie ſich entſann, 
von einem übelberufenen Hauſierer gehört zu 


Verkehr ſtehen ſollte. Von Schreckbildern gefoltert, 
ſchlich ſie nach dem Hauſe hinüber, und in der 
Hoffnung, wenigſtens die Art der zwiſchen den 
beiden Männern waltenden Beziehungen kennen 
zu lernen, ſtellte ſie ſich neben dem Fenſter auf. 
Aus der Deutlichkeit, mit welcher die Worte, wenn 
auch gedämpft, zu ihr herausdrangen, ergab ſich, 
daß die beiden Genoſſen vor dem Tiſch Platz ge- 
nommen hatten. 

„Ich wählte das Boot,“ hieß es da leicht⸗ 
fertiq in dem Augenblick, in welchem Gertrud 
ihr Ohr der Fenſterlade näherte, „einesteils um 
die Beförderung meiner Bürde zu erleichtern, 
dann aber auch, um ſpurlos von hier verſchwinden 
zu können. Ich gedachte dabei Ihrer lächerlichen 
Vorliebe für Heimlichkeit.“ . 

„Gut, ganz gut, verſetzte Kneiſel eifrig, 
„doch zunächſt; haben Sie das Silber in Gold 
umgeſetzt?“ 

„Sicher!“ lautete die Antwort; „drei 
Zwanzigdollarſtücke löſte ich ein, wie ſie nie voll⸗ 
gewichtiger aus der Münze hervorgingen.“ 

„Gott ſei Dank! Und die Zinſen von Morgan 
— vierzig Dollars müſſen es ſein.“ 

„Auche die trage ich bei mir. Morgan iſt 
ein pünktlicher Zahler — Sie müſſen übrigens 
5 einen anſehnlichen Haufen Gold im Hauſe 
aben —“ 

„Nichts, nichts,“ fiel Kneiſel ein, „hier wäre 
es mir nicht ſicher genug —“ 

„Gehen Sie doch,“ unterbrach die fremde 
Stimme ihn mit einem Lachen, welches Gertrud 
unheimlich anwehte, „Sie ſind nicht der Mann 
dazu, Ihren Reichtum andern Händen anzuver⸗ 
trauen; was ich Ihnen in den letzten Jahren 
zutrug, muß allein ſchon an die zweitauſend 
Dollars betragen,“ 

„Wofür Sie bezahlt wurden, oder Sie hätten 
die Hände davongelaſſen,“ ächzte Kneiſel förmlich. 
Mehr hörte Gertrud nicht. Namenloſe Augſt 
hatte ſich ihrer bemächtigt. Bilder tauchten in 
ihrer regſamen Phantaſie auf, die ſie mit Ent⸗ 


ſetzen erfüllten. Im Bewußtſein ihrer Ohnmacht 
ſehnte ſie ſich nach Hilfe, nach Beiſtand, und 
durchdrungen von ſolchen Empfindungen, ſchlich 
ſie von dem Hauſe fort. Dann aber eilte ſie der 
Anſiedelung zu, ſo ſchnell ihre Füße ſie zu tragen 
vermochten. In wenigen Minuten gelangte ſie 
über die kahle Fläche; in noch kürzerer Zeit an 
den Gehöften und Häuſern vorbei, bis Hamlocks 
Heimſtätte endlich vor ihr lag. Anſtatt durch die 
Hausthüre einzutreten, klopfte ſie ans Fenſter, 
dieſe Bewegung mit einem dringlichen Ruf be⸗ 
gleitend. Gleich darauf befand James ſich an 
ihrer Seite, und ohne den nachdrängenden er⸗ 
ſchrockenen Hausgenoſſen ein Wort der Auskunft 
zu erteilen, zog ſie ihn mit ſich fort. „Es geht 
Unheimliches zu Hauſe vor,“ raunte ſie ihm bei⸗ 
nahe atemlos zu; „der Onkel und ein anderer 
— ich glaube der Hauſierer — haben ſich einge⸗ 
ſchloſſen — ſie reden von Geld — meine Angſt⸗ 
mag ungerechtfertigt ſein, allein ich konnte nicht 
anders — ich mußte jemand in der Nähe wiſſen, 
ſollte ich nicht vor Entſetzen vergehen.“ 

„Gott ſegne Sie für Ihr Vertrauen,“ ant 
wortete James aus übervollem Herzen. Das 
waren die einzigen Worte, die zwiſchen ihnen 


gewechſelt wurden, und ihre Schritte beſchleunigend, 


gelangten ſie binnen kürzeſter Friſt nach dem 
abgelegenen Hauſe, wo ſie ſich ungeſäumt vor 
dem Fenſter aufſtellten und unter äußerſter An⸗ 
ſpannung ihrer Sinne hineinlauſchten. 

Die beiden Männer ſaßen noch immer vor 
dem Tiſch. Helles Klirren und einzelne abge⸗ 
brochene Worte verrieten, daß der Hauſierer das 
mitgebrachte Geld aufzählte. 

„Das wäre das Ganze, und das Mädchen 
mag jetzt kommen,“ ſprach er endlich mit eigen⸗ 
tümlich gepreßter Stimme, daß es Gertrud eis⸗ 
kalt überrieſelte, James dagegen beide Fäuſte 
behutſam auf die Fenſterlade legte, „ja, das 
Ganze bis auf den letzten Cent, und ich wieder⸗ 
hole, hängen will ich, wenn zur Zeit nicht an die 
drei⸗ bis viertauſend Dollar in Ihrem Bert lagern.“ 


(Schluß folgt.) 


Bekanntmachung. 


Dienſtag, den 2. April F. Is, 
vormittags 10 Uhr, 
werden auf dem Hofe des Rathauſes 


5 Tonnen Grätzer Bier 
öffentlich meiſtbietend gegen Baar⸗ 
zahlung verſteigert werden. 

Thorn, den 28. März 1901. 


Der Magiſtrat. 


Mechan. Strumpfitricerei 
F. Winklewski, Thorn, 

.. Bü “erstenstrasse 6 "mg 

3 2 ug zum Stricken und An⸗ 

ſtricßh o 


Strümpfen. 


„28 Pfg.“ 


Streuzucker, Pfd. 28 Pf. 
Würfelzucker, Pfd. 30 Pf. 
Dampfknffeen eigener 
Röstung. ſtets friſch gebrannt, 
Bid. 109, 120, 140, 160, 180 Pf. 
Thee, Souchong, Congo ꝛc., Pfd. 
150, 200, 250, 300, 400 Pf., 
½ Pfd. 15, 20, 25, 30, 40 Pf. 
Kakao. garantiert rein, Pid. 150, 
200, 240, 250 Pf 
Kakes, Pfd. 60, 
Albert:Kates, / Pfd. 25 
9 0 Pfd. 18 Pf. 


— — nn — 


80, 100, 120 Pf. 
Pf. 
afermehl, Pfd. 40 Pf. en) 
sufeles Kindermehl, Pfd. Büchſe 
125 Pf. 


Haferkakao, Quäker⸗Oats, Somatoſe, 
Plasmon, Milchzucker, Schweizer⸗ 
milch (kondenſierte). 

Brennjpiritus, Liter 29 Pf. 

Moſtrich. Pfd. 20 Pf. . 

Oftereier : Farben in verſchiedenen 
Nuancen, Mikado⸗papier ꝛc. 


Drogen, Farben-, Seifen: 
Handlung. 


und Umgegend 


11 


Prima rote Maschinen- 
ziegel, Verblend- und 
Formsteine, Dachpfannen, 
Drainröhren, 
Kartbrandsteine Kloster., 
Brunnen- u. Schornstein- 
Ziegel 
dale ante, SBeifeinbiage. Thor, 


Dampfziegelei Zlotterie 
bh. Thorn. 
Neueſte Genres. aten ane. 


Kupferne Seschirre 


werden sauber und haltbar verzinnt. 


ern 


fp m 


linker, 


Spitze. 


FEDER 


mit verdoppelter 


Für Wiederverkäufer bel den Patentinh 


| i | Baderstrasse 91 ‚Julius Rosenthal. Baderstasse 21 8 


QL 


a Schutzmarke. 

Einzige 

Schnellschriftfeder, welche zugleich 
kalligraphisch schreibt. 

> NVorrätig in den Schreibwarenhandlungen, 


daselbst Muster gratis. 
abern Möller & Breitscheid, Köln. 


> | Nach Amerikail 


mit 
den 


Riesendampfern 


Norddeutschen Lloyd, 
Ane 


BREMEN. 
Kostenfreie Auskunft erteilt 


in Graudenz: R. MH. Schefller, 
in Culm: Th. Daeha, 


W. Altmann. 
1 Lichtenstein. 


in Löbau: 
Iin Löbau: 


vermiethen. 
Neuſtädtiſcher Markt Ur 12. 


Ein Laden 


nebſt 2 anliegenden Zimmern iſt vom 
1. Oktober Altſtädt. Markt 16 zu ver⸗ 
miethen. Busse. 


Eine Wohnung, 


3 Zimmer, Küche, Entree und Zubeh., 
3 Treppen nach hinten, iſt für 300 
Mk. ſofort zu vermieten. 

S. Simon. Eliſabethſtraße 9. 


ine ſchoͤne geſunde Wohnung, 

beſtehend aus 3 Zimm, nebſt Zu⸗ 
behör, im Haufe Kloſterſtr. 1, 2 Tr., 
iſt vom 1. April d. J. ab zu verm. 
Näh. b. Hotelbeſ. Moebius, Culmerſtr.9. 

Schillerſtr. 8 iſt eine ſchöne Woh⸗ 
nung 3. Etage zu vermieten. 

Näheres im Comptoir der Herren 
Lissack & Wolff 

Erdl. Wohnung (300 Mt.) zu ver⸗ 
mieten. A. Katze, Breiteſtr. 30. 


j 
ö 


MOD D 


Hochfeine abgel. Ungar:, Rot⸗, Weiß⸗, 

Muscat: und Paläſtina⸗ Weine, 

ff. Cognace u. Liköre empfiehlt billigſt 
J. Schachtel. 


MDB Y > 


B. Bauer, Mocker, 
Thornerſtraße 20. 94 
EFF 
Pianoforte- 
Fabrik L. Herrmann & Co. 
Berlin. Neue Promenade Nr. 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in kreuz- 


saitiger Eisenkonstruktion, höch- 
ster Tonfülle und fester Stimmung 


von 5 Zimmern, Entree, 9. Bade⸗ 
ſtube und Zubehör von jogleich billig 
zu vermieten. 

Zu erfragen Bäderftraße 9 part. 


Möbl. Zimmer mit auch ohne Penſ. zu 
verm. Bäckerſtr. 47 gegenüb. d. Poſt. 


Herrſchaftliche 


al ThornerSchirmfabrik z 


Brücken Breitestr. Ecke) 


die Chemiſche Waſch⸗Anſtalt, 
Kunſt⸗ und Seidenfärberei 


ö W. Kopp in Thorn, 


Versand tel, dan e n ö 2 * Sigtern it N. 25 Sämtliche Golonialwaren, ohnung. 

von 15 M, monatlich an ohne giligze preiſe. Sröhte Auswahl. empfiehlt ſich zur ſauberen, ſchnellen und billigen org 7 I 
lung. g uen Hauſe, Brücken⸗ 
Pretfferzetchiilen mates Grobe Auswahl im Kae Un) Reinigung aller Arten von Damen: und Lan en, erg 111 5 hei 
— — Regenſchir men. Herren:Kleidungsitüden, Teppichen, Dor: la paul" —.— Badeſtube und allem 


ubehör, jetzt von Herrn Kreis- 
phyſikus Dr. Finger benutzte 
Wohnung, zum 1. April 1901 


hängen, Möbelſtoſſen, ſeidenen Bändern, 
Schirmen, Tüchern, Stickereien, Federn, 
Hhandſchuhen u. ſ. w. 


— . , T 
Glycerin-Schwefelmilch-Seife 
a 35 Pjig., aus der k, bayer. 


2 Reparaturen von Schirmen, Stöcken 
of⸗ 
parfumerie⸗Fabrik C. d. Wunderlich. 8 


und Fächern, ſowie Beziehen von 
Seren und Regenſchirmen. 


A. Cohn’s Wwe., 
Schillerſtraße 5. 


nürnberg, 3 mal Nee Keen g rue zu vermiethen. a 

Erfolg, d den vielen Neuheiten, 22 8 Ir. N . 

Zee, DIR: ‚Staufer: Kitt Gardinen und Spitzen Wassersucht | Max Pänchera. 
ilettenſeife zur Erlangung jugend» 1 n u. ser er a r 

eee bienbenb. zeinen dee e ae, e aller A t werden aufs ſchonendſte und 15 beseitigt naturgemäss — Friede, Altstadtischer Markt 5, 


gewaſchen und appretirt. Meyer, Münster W., Tangenstr. 30. 


verſchoſſene unſcheinbar gewordene 
Gegenſtände werden in allen modernen Farben 
wie neu aufgeſärbt. 


Teinis, unenibehrlich für Damen und 


inder. 

verbeſſerte Theerſeife 35 Pfg. 

Theer⸗schwefelſeife a 50 Pfg. 
gegen Hautunreinheiten aller Art 
bei Hugo Claass, Seglerſtr. 22. 


Wohnnug 7 Zimmer mit Zubehör, 
3. Etage, ſofort zu vermiethen, 
Markn« Heniuns. 


Ein Geſchäftskeller 


nebſt Wohnung und Zubehör zu ver⸗ 
mieten Gerechteſtr. 50. Zu erfragen 
bei Biesenthal, Coppernicusſtr. 9. 


prämiert, unübertroffen zum Kitten 
zerbrochener Gegenſtände, bei: 
"Philipp Etkan Nachf. 


Wohnung 
——— 13. Etage, 5 Zimmer, Entree, Küche 
Ein gut möbl. Zimmer und Zubehör Ger enftraße 16 zu 
zu vermieten Araberſtr. 14, I. vermiethen. Gude. Gerechteſtr. 9. 


Verantwortlicher Schriftleiter: Waldemar Mattiat. — Truck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Gef. m. b. H., Thorn. 


Wohnung, 


beſtehend aus 6 Zimmern nebſt allem 
Zubehör in der II. Etage Bacheſtraße 
Nr. 17 vom 1. Oktober d. Is. ab zu 
vermieten, eventl. auch mit Pferdeſtall. 
G. Soppart. Bacheſtr. 17. 


